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Der neue Kurs.

m

lojialiftenfonarefe einzuberufen , auf dem evtl . der

inntritt der Sozialisten in die neue Regierung be-

Nossen werden soll. Falls die Sozialisten die Mit -

inirkima an der Bildung des neuen Kabinetts ableh .

11C„ so wird die Regierungsmehrheit >die Radikal -

iöjialiflen. nach links die sozialistischen Republikaner
imd nach rechts die Linksrepublikaner umfassen .
Tiese Mehrheit würde ungefähr 310 Abgeordnete
Kranen und sie würde nach rechts von ungefähr 140

Vertretern des früheren Nationalistenblocks , nach
links von Sozialisten und Kommunisten , die zusam¬
men 132 Köpfe darstellen , getragen werden . Je nach
der Taktik der Sozialisten wir >d die künftige Regie -

ritnfl eine Regierung des Linksblocks sein , oder aber
eine nach links konzentrierte Regierung .

Trob der Unklarheit der Situation f-afet man in
politischen Kreisen nach dem Eclair bereits nach-

siehende M i n i st e r l i st e ins Auge : Minister -
Präsident und Auswärtiges : Briand ; Justizmini -

flevium : Besmard : Inneres : Blum : Krieg :
Bourgeois : Marine : Boncourt oder Admi -
nlJaures : Finanzen : AurioI ; Unterricht : de
Soutienel : Sankel : Lefevre : Arbeit : Re -
n-a -ubei ; öffentliche Arbeiten : Soiicheur ; Post

' ititb Telegraphie : Lafont : Wohlfahrt : P i n a r d ;
Landwirtschaft : P n i s .

Vie Gruppierung öer neuen französischen
Kammer.

Paris , 14 . Mai . Auf Grund der offiziellen Liste
iibcv die Wahlergebnisse ergibt sich folgende Grup -
picnmg der neuen Kammer : 213 frühere bloc na -
iional, 318 Linksblock, 29 Kommunisten . Schon vor
der offiziellen Veröffentlichring der Gesamtresultate
i' iti) auch seither find über die politische Gnwpie -
>unq der nächsten Kammer mehr als hundert Listen

der Pariser Presse veröffentlicht worden , die je
nach der Auffassung des Blocks fast um 50 bis 60
Stimmen nach rechts oder links variieren . Die obige
Zusammenstellung ist aufgrund der offiziellen Wahl -
crqcbnisse gemacht, und wird , obwohl in Frankreich
die Deputierten oft im Parlament verschiedenen
politischen Gruppen beitreten , als jenen , denen sie
in ihren Departements zugehören , der Wahrheit am
nächsten kommen . Zwei Möglichkeiten bestehen :
Erstens , im stalle einer gemäßigten Lin k̂spolitik hat
die Regierung 116— 120 Stimmen mehr ; zweitens ,
für den Hall einer radikalen Linkspolitik wird sich

Regierungsmehrheit um die 62 bis 55
^

Links¬
republikaner, die den rechten Flügel der Linkspar -
b " it bilden, verringern .

Meranös politisches Minüeftprogramm .
Paris , 14 . Mai . In gut unterrichteten französt -

/ w politischen Kreisen wurde gestern abend nach
dem diplomatischen Mitarbeiter der Daily Mail er -
- !ärt, daß Millerand von der aus dem neuen Mehr -
Mitsblock zii bildenden Regierung die nachstehenden
Mi Grundsätze verlangt :

1 . K ei tu Räum u n g des R u h r g e b i e t s
bis zur vollständigen Bezahlung der deutschen
Schuld;"

. Aiisrcchtcrhaltung der französischen Gesandt -
Ichast am Vatikan ;
erklärt sich Millerand gegen die Anerk e n -
nung der russischen Regierung im
gegenwärtigen Augenblick .

Nie ein Pariser Morgenblatt schreibt , wird der
iwaitbent zu einem schiverwiegendeu politischen Ent -
>!^ uß gezwungen sein , wenn er mit seinem politi -

^ >en Mindestprogramm bei den neuen Regieruugs -
Parteien nicht durchdringen könne .

Dementgegen stehen folgende :
^ »»'munistische Forderungen an die neue Kammer .

Nach dem Petit Parisien beabsichtigt die Kom -
' ' "ntstifche Partei , sofort nach Eröffnung der Kam -

'r nachstehende drei Punkte zur Debatte zu brin -

^ 3 >>rückziehung der französischen Truppen
ls dem Nuhrgebiet : 2 . Wiederaufnahme der Be -

mit der Sowjetregierung : 3 . Erlaß einer

ifi ;| CmC
m en Amnestie unter Einbeziehung der Poll -

■^ Verurteilten und namentlich Caillaux .
I Amerika denkt man über die Lage im

m ähnlich , wie folgende Meldung besagt :
Ncluyork, 14 . Mai . In halbamtlichen Kreisen

^ »
h -ngtons rechnet man mit der Möglichkeit einer

m „
uckz -ehung der französischen Truppen aus dem

î J -s ,te*, wenn ein sozialistisches Kabinett m
Nachfolgerin der Poincare -Regierung ge^

^uoet wird.
Das amtliche französische Wahlergebnis .

. Jans , 14 . Mai . Das Ministerium des Innern
Mis cht folgende amtliche Statistik über dle

Ulm : Bekannt sind 569 Wahlergebnisse , 10

■fi »s
e n

,n 0 ch aus , darunter die Kolonien . Es
>Mm wer Stichwahlen statt . Die amtliche Em -

(2,6 -1. ™ Sitze ist folgendermaßen : Konservatwe
Aevlte Rechte) 2g , Republikaner (nationaler Block)

^ mksdemokraten (nationaler Black) 75, Links¬

republikaner 52 , Radikale und Radikalsozialisten 139,
Sozialisten 35, Unabhängige Sozialisten 102 , Koni -
miinisten 29 .

Die dänische Presse über den Wahlausgang .
Kopenhagen, 14. Mai . Sozialdemokraten schreibt über

die französischen Wahlen : Die große Bedeutung der
französischen Wahlen liegt darin , daß das französische Volk
absolut und bestimmt äußerte , daß es nicht Poinca -
res Politik Deutschland gegenüber bil »
l i g t e. Ein schärferes Urteil über Poincares Ruhrpolitik
ließ sich kaum erwarten . Das französische Bolk hat klar
und deutlich Abstand genommen von der Kriegshetze und
hat die Möglichkeit eröffnet für die Versöhnung mit
Deutschland. Darum begrüßen wir den Wahlsieg mit Be-
geisterung.

Berlinske Tidende schreibt : Schon in einer Verschie -
bung des Schwergewichts nach dem Linkszentrum hin liegt
der Keim für eine glückliche Entwicklung .

Politiken schreibt , erst im Laufe des Monats wird das
große Manöver , das jetzt in der französischen Politik be-
vorsteht, allmählich enthüllt werden. Aber für alle Falle
ist es wertvoll daran zu erinnern , daß, als P o i n c a r e
vor iy 2 Jahren Briand stürzte, er 12 Minister aus Briands
Kabinett mit sich nahm und sich auf politische Gruppen
stützte, die Briands Basis gewesen waren . Dies will
sagen, daß man sich jetzt nicht , was auch geschehen mag,
auf eine derartige Aenderung in der französischen Groß -

Politik vorbereiten soll . Die Ruhr wurde eine Niederlage .
Das wußte auch Poincare vor der Wahl . Jetzt gelte es,
an Land zu kommen, ohne triefende nasse Strümpfe .

Poincare will sich von der Politik zurückziehen .

Paris , 14. Mai . Zu den Plänen Poincares
teilt der Matin mit , daß Poincare beabsichtige , ^sich
für einige Zeit aus dem öffentlichen Leben z u r ü ck-

zuziehen . Er wird sich wahrscheinlich vor dein
Senat beurlauben lassen , um sich nicht an der poli -

tischen Diskussion beteiligen zu müssen . ^
Tardieu

teilt seinerseits mit , daß er ebenfalls auf die poli -

tische Laufbahn verzichten werde .
Eine letzte Entscheignng des Kabinetts Poincare .

Paris , 14. Mai . Obwohl das Kabinett Poincare
nach dem offiziellen Kommunique sich bis zum
1 . Juni nur noch mit der Erledigung geschäftlicher
Angelegenheiten zu befassen hat , hat es zur B e -

kämpfung eines künftigen F r a n k e n st u r z e s
eine letzte Entscheidung getroffen . Der Matin teilt
mit , daß der Ministerpräsident im Verlaufe des

stattgefundenen Ministerrates ermächtigt worden

sei , alle Mittel zur Bekämpfung eines erneuten

Frankensturzes zur Anwendung zu bringen .

England und öie kommende
französische Politik.

London , 14 . Mai . Der Entschluß Poincares , am

1 . Juni zurückzutreten , wird in London so ausge -

legt , daß nur wenige Fortschritte zur Lösung des

Reparationsproblems erzielt »verden können , bis das

neue französise Kabinett das Amt angetreten habe .
Es besteht die Ansicht , daß Ramfay Macdonald

seine Einladung zu einer Konferenz dem

Nachfolger Poincares schon aus Höflichkeit wie d e r -

holen müsse , doch scheint man in amtlichen Kreisen

einige Zweifel zu haben , ob eine persönliche Unter -

redung wirklich zustande kommen wird . Wenn tn

seiner Erklärung über sein politisches Programm
der neue französische Ministerpräsident ankündigen

sollte daß seine Regierung gewillt fei . nicht an der

Besetzung des Ruhrgebiets festzuhalten , bis die Ma¬

schinerie zur Durchführung des Dawesplanes
vollständig hergestellt ist . Sollte dies zutreffen , so

würde nach Ansicht hiesiger Kreife bereits alles er¬

reicht sein , was von der Aussprache erhofft werden

konnte . Das heißt zwar nicht , daß dadurch sofort

der Weg für eine interalliierte Konferenz geebnet

sein »verde , doch würde die Einberufung einer sol -

chen Konferenz wesentlich die Wege ebnen Fragen ,

wie der interalliierten Schulden und der Verteilung

der Gewinne aus der Fortführung des Dawespla -

nes werden bestimmt auftauchen , doch verlautet , daß

Großbritannien auf Annahme der Sachverständigen -

Pläne als Vorbedingung bestehen wird , ^zni allge -

meinen besteht hier die Ansicht , eine Folge
^

der fran -

zösischen Wahlen werde sein , daß Frankreich letzt

ebenso wie die anderen Alliierten im allgemeinen

eine versöhnliche Haltung Deutschland gegenüber an -

nehmen wird . Gleichzeitig wird in amtlichen Krei¬

sen das Gerücht als lächerlich hingestellt , daß Mac -

donald bei der Konferenz mit dem König vor

zehn Tagen zu keinem Resultat gekommen Ware und

daß die Verhandlungen zii einer ernsten Verstim -

umng zwischen beiden Parteien führten . # am «

IIS » ie iritomftkSen
- Srdfm .

MM » » «* »■
£

ticre Niederlage Poincares noch immer das einzige

Taaesgespräch Es ist kann , möglich , zii bestreiten ,

daß die Kreise der Liberalen und *>er Arw ^ MMei

durch diesen Vorgang in Frankreich erfreut

sind . Lloyd George hat bereits seine Ansicht rn

einer Rede ausgedrückt , in der er erklarte , © wfr -

Mischen Wahlen stellen einen Sieg des Libsmlis

mus vor und sind ein gutes Vorzeichen . D . r Voll -

zuasrat der Arbeiterpartei,h ? t an den franzosMen

Linksblock Glückwünsche zu fernem sreg übermittelt .

Ergebnislose verhanölungen in Lhequers .

flnmhntt 14 Mai . Evening Standard macht auf -

f . rfenemacn 'de Angaben über die Unte . halti .na m

Chequers zwischen Macdonald und de » e g i -

Macdonald sagte , sein Herz sei bei den kleine «
Nationen Europas , die für die Friedenspolitik eben -»
falls ins Gewicht fielen . Niemand wisse besser als
die kleinen Nationen , daß eine Militär Pol » -
tik sich nicht bezahlt mache . Große Staaten
könnten ihre Heere wie riesige Dampfwalzen über
die kleinen hinweggehen lassen . Der Schwache müsse
die Beute des Starken werden , wenn die Welt allein
der Glaube an die Gewalt beherrsche . Sein Appell
an die Welt sei : Verlaßt Euch nicht auf diese Art
von Hoffnung . Diese Art von Hoffnung müßte z«
Europas Zerstörung führen .

Macdonald fuhr fort , einige Kritiker hätten ge*
fragt , weshalb die Regierung nicht eine interi
nationale Konferenz einberufe . Man könne
eine Konferenz nicht einberufen zu einer Zeit , wa .
sie keinen Erfolg haben würde . Und ein Mißerfolg
würde sehr verhängnisvoll sein . Die Regierung be-
reite jedoch den Weg vor . Sobald das dringendste
Problem Zentraleuropas aus dem Weg geschafft
sei — er hoffe , dies werde nicht mehr sehr lange !
dauern — so glaube er , daß die Schwierigkeiten ,
die jetzt bestehen , durch denselben Geist iiberwniideN
Werden , der schon die Schwierigkeiten in der Ver -

gangenheit überwunden hat . Die Regierung bille

lediglich um die notwendige Zeit . Ernten würos ^
man nicht im Frühjahr und im Sommer , sondern
im Herbst . Die Regierung müßte in ihrer Politik
den Gesetzen der Natur gerecht werden . Er bitte !
um Vertrauen . Die Friedensbewegung schreite
langsam und rilhig vorwärts . Die Arbeiterpartei
sei nicht die einzige Partei , die sie verfolgen könne .
Aber keine andere Partei könne sie mit derselben
Begeisterung fortführen . Die Arbeiterregierung
habe niemals das Volk in dieser Frage verraten .
Macdonald sagte weiter , das große Problem
der Regierung in der Gegenwart sei, den Sach¬
verständigenbericht auszuführen . Es

gebe einige Dinge in dem Bericht , deretwegen er arg¬
wöhnisch sei. Weder Deutschland , Frankreich , Jta -

lien , Belgien noch Großbritannien könnten jetzt ans
Einzelheiten eingehen . Es handle sich nur um di^
Annahme des ganzen Berichts . Wenn man abei ; '

bei der Durchführung auf Schwierigkeiten stoße,
könne die Vernunft immer noch Einzelheiten regeln .
Er bitte alle anderen Nationen , auf dem Wege wei¬
ter zu schreiten , den die britische Regierung betreten

habe , den Bericht als Ganzes zur Ausführung zu
bringen und ihr Bestes zu tun , um die durch den

Bericht auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen .

sch " n Ministern . Das Blatt schreibt , daß die
Unterhaltung äußerst frostig und vollkom »
menergebnislos verlaufen wäre , und daß nnr
der unerwartete Ruck nach links in Frankreich einen
Bruch der Entente und einen Fehlschlag des Dawes -
gutachtens und damit die Möglichkeit einer europäi -
schen Neuordnung überhaupt verhindert habe . Das
sei eine Tatsache , die noch kaum verstanden werde ,
da Poincare und der bloc national gerade in dem
Augenblick eine Niederlage erlitten haben , wo es im
Interesse Frankreichs , Europas und der Entente
notwendig war , besonders aber im Interesse der
Entente , die nur noch an einem Faden seit Chequers
gehangen habe . Macdonald habe Theunis und Ha¬
merns bei der Unterredung in nachhaltiger Weise
über die Täuschung ihrer Auffassung von der engli -
schen Politik aufgeklärt . Besonders ist die Haltung
her Wallstreet ausschlaggebend gewefen . Denn dort
hätte man eifern auf dem Standpunkt gestanden , daß
kein Dollar nach Europa gehe , wenn der Versuch
unternommen werde , die Forderungen 'der Sachver¬
ständigen abzuändern , wie zun . Beispiel Frankreichs
auf Sanktionen und die Aufrechterhaltung der Eisen -
bahnregie . Für London machte diese Haltung der
Wallstreet keinerlei Schwierigkeiten , wohl aber für
Frankreich .

Eme Reöe Aacöonalös.
Das Sachverstlindigeugutachtcu . —7- Die fortschrei -

tende Friedensbewegung .
London , 14 . Mai . Macdonald erklärte in ei-

ner Rede in der A l b e r t h a l l über die auswärtige
Politik : Wenn heute das Licht in Europa anbreche ,
so sei dies der Fall , weil die Arbeiterregierung die
Behandlungen der auswärtigen Angelegenheiten ge-
ändert und eine Politik im neuen Geist angenommen
habe . Er habe darnach gestrebt , Vertrauen in die
Politik der Arbeiterregierung zu bringen . Er habe
auch darnach gestrebt , die Politik Großbritanniens
auf eine Grundlage freundschaftlicher Vernunft zu
lenken . Die Lage würde sich bessern und zwar nicht
durch Einschüchterung , nicht durch Drohung , fondern
weil ruhige Vernunft beginne , die Gedanken aller
Nationen Europas zu beeinflussen . In der großen
Politik des Wiederaufbaues von Europa feien eine
oder zwei Nationen nicht genug . Frankreich , Bel -
gien , Italien und Großbritannien genügten nicht , es
fei auch nicht genug , wenn Deutschland und Rußland
hinzukämen .

Mm ber KOMmgen Im VeOMmBi.
Hugo Stinnes eröffnete , dessen Andenken die Partei -,

freunde des Verstorbenen durch Erheben ehrten .

Außer den fast vollzählig erschienenen Mitgliedern
der neuen Fraktion nahmen auch Vertreter des Par -

teivorstandes und der Fraktion des preußischen

Landtages an der Sitzung teil , auch Außenminister
Dr Strefemann war erfchienen . Die Wahl des

Fräktionsvorftandes wurde zunächst noch ausgesetzt

und sofort in die Ausfprache über die politische Lage

eingetreten , in der besonders Dr . Strefemann

zu einigen Darlegungen das Wort nahm . Nach dem

offiziellen Bericht der Deutscheu Volkspartei ergab

die Aussprache volle Einmütigkeit über die Abhan -

gigkeit der innerpolitischen Entscheidungen von der

Lösung der großen außenpolitischen Pro -

bleme und zugleich über die Notwendigkeit , die

Grundlagen der bisherigen An ß e n p o l l t i r

fortzuführen . Reichstagsfraktion und Partei -

vorstand billigen die grundsätzliche Stellung¬

nahme der Reichsregierung in der Behandlung des

Gutachtens der internationalen Sachverständi -

gen . Sie erwarten , daß die Reichsregierung nach

der Annahme des Gutachtens als Grundlage der .

Verhandlungen in dessen Ausführung die deut 'chen

Interessen tatkräftig wahren wird : insbesondere die

Wie !d>erherstellung der finanziellen und Wirtschaft - ,

lichen Einheit des Reiches , gegen den Versuch tr -t

riger Auslegung durchfetzt. Sie setzen voraus , daß .

mit und neben der Lösung des Reparationsproblems >

die Forderungen Deutschlands erfüllt werden .
Weiter heißt es in dem offiziellen Parteibericht .

Nach Rücktritt der Reichsregierung ist für die Re -

giernngsneubildung die Stellung der

Deutschen Volkspartei durch den nach wie vor maß -

gebenden Befchlnß vom 12. Januar 1924 gegeben .

Außen - und innenpolitische Gründe erfordern di^
Zusammenfassung der staats bei a h en -

den bürgerlichen Parteien . Dieses Ziel »

ist nicht zu erreichen durch die in der Presse er -

örterte Schaffung einer sogen . Fraktionsgemeinschaft
der n a t i o n a l e n M i t t e , die die Deutsche Volks -

Partei für unausführbar hält . Nicht Taktik ,

sondern sachliche Uebereinstimmung in den außen¬

politischen Lebensfragen der Nation stehen im Vor -

dergrund der demnächst beginnenden Parlamentär, -

schen Verhandlungen .
Die Vorstandswahl würde bis nach der Eröffnung ^

des Reichstages verschoben . Am nächsten M o n t a g ,
tritt das Zentrum und am Dienstag die Deutsch - '

nationalen und Demokraten zum erstenmale zu - ;
fammen . Mitte der nächsten Woche wird der Reichs -

tagspräsident lnit den Fraktionsführern über die

Verteilung der Plätze im Sitzungssaal des Reichs - '

tages eine Besprechung abhalten . Am Samstag , den
17 . Mai , tritt der Parteivorstand der Zen -

t r ii m s p a r t e i in Berlin zusammen .

vie Schlichtungsverhanülungenim Sergbau .
Verlin , 14. Mai . Bei den Schlichtungsverhandlungen

im Bergbau werden die Arbeitgebervereinigung und der
Zechenverband durch Generaldirektor Dr . Hugenberg ver -
treten sein , der freigewerkschaftliche alte Bergarbeiterver -
band durch August Schmidt - Bochum ; von den christlichen
Gewerkschaften werden der Landtagsabgeordnete Stöger
und Jmbusch an den Verhandlungen teilnehmen . Obwohl
von beiden Parteien versichert wird , daß man bestrebt ist,
den Konflikt möglichst rasch beizulegen , war doch nicht zu
erwarten , daß die Verhandlungen bereits gestern zum Ab -

schluß kämen .

Die Bergarbeitervertrcter beim Reichskanzler . —

Beginn der Ausgleichsverhandlungen .
Berlin , 14 . Mai . Heute vornnttag 10 Uhr haben ,

wie vorauszusehen war , die Besprechungen beim
Reichskanzler Marx begonnen , die den neuen
Schlichtungsverhandlungen im Bergbaukonflikt vor¬
angehen follen . An der Sitzung nahmen neben dem.
Reichskanzler der Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns und der Reichsinnenminister Dr . Jar -

res teil .

Jortgang öer verhanölungen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 14 . Mai . Unter der Leitung des Reichs -

arbeitsministers wurden die im Ruhrstreik einander
gegenüberstehenden Parteien darüber einig , daß den
Vorsitz im Schlichtungsausschuß der Vizepräsident
des Oberpräsidiums in Magdeburg , der frühere Mi -

nisterkxlrat am Reichsairbeitsministorium Haus¬
mann übernehmen soll . Herr Hausmann , der auch
im Juni 1922 die Manteltarifverhandlungen für den
Ruhrbergbau erfolgreich durchgeführt hat , hat die

Wahl zum Vorsitzenden angenommen . Als weitere
unparteiische Vorsitzende wurden auf Vorschlag der

' Arbeitgeber Herr Ministerrat Kral ick und auf

Vorschlag der Arbeitnehmer Direktor Löffle r

vom Reichskohlenverband ernannt . Außevdem sol-

, len dem Schlichtungsausschuß je 5 von den Parteien
zu benennende Beisitzer angehören . Die Schlich -

tungskammer tagt im Reichsarbeitsministerinm und

hat heute ihre Verhandlungen begonnen . Mitteilun¬

gen über den Gang der Verhandlungen können nach
Übereinkunft der Beteiligten erst nach Abschluß des

Verfahrens erfolgen .

Sitzung öer ReichstagsfraktionSer De,ltfchen
Volkspartei .

( ® ' g e n f. c D r a h i ö e . ' ch l )

Berlin , 14 . Mai . Als erste der Neuen Reichstags -

fraktionen trat am Mittwoch nachmittag die Deut -

f ch e V o t k s p a r t e i zusammen . Den Vorsitz führte
der bisherige Fraktionsvorsitzende , Abgeordneter Dr .

'
Scholz , der 'die Sitzung mit einem Nachruf auf
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„Nationaler Stock öer Mitte " .
Berlin , den 13. Mai .

Eine Berliner parlamentarische Korrespondenz
-brachte gestern eine Meldung , die im deutschnatio¬
nalen Laaer wie ein „Stich ins Wespennest " wirkte .
Die Korrespondenz wollte erfahren haben , zwischen
den bisherigen Reaierunasparteien habe der Plan
einen „Nationalen Block 'der Mitte " zu schaffen , feste
Gestalt angenommen . Man beabsichtige damit im
neuen Reichstage ein Gegengewicht gegen die
Dentschnationalen zu schaffen und es auf alle Fälle
zu erreichen , daß diese stärkste Fraktion , der „Na -
tionale Block der Mitte " Anspruch auf Re¬
gierungsbildung und Präftdentensitz haben würde .
Die Korrespondenz glaubte darüber hinaus nlittei -
len zu können , daß dieser Block der Mitte außer den
Fraktionen des Zentrums , der Deutschen Volkspar -
tei . der Demokraten auch die Bayerische Volkspartei ,
den Bayerischen Bauernbund und evtl . einige klei¬
nere Gruppen umfassen würde , so daß die neue
Fraktion evtl . sogar 170 Sitze in Anspruch nehmen
wüi d̂e. Das Zentrum könnte — so wird in einer
vom Zeitnnasverlegerverein verbreiteten Meldung
weiter mitgeteilt — als stärkste Gruppe -den Reichs -
kanzler Marx auch dein neuen Reichstag Präsentie -
ren . Da nur die Fraktionen -des Reichstages , ket-
nestoegs aber Äie Parteien selbst, unioniert iverden
sollen , sei nicht zu befürchten , daß die Parteien etlvas
von ihrer trahitiomellen Eigenart und Selbständig -
keit einbüßen werden .

Das sensationshungriae dent schnati o n a le
H u g e n b e r g - B l a t t . der Tag , hatte sich bereits
gestern auf diese Meldung gestürzt und in einem hef¬
tinen Erguß seinem Zorn über die vermaledeiten
Erfinder dieses ruchlosen Planes Luft gemacht .
Keute scheint man sich im ideutschnationalen Lager
schon etlvas von dem furchtbaren Schrecken erholt zu
haben , denn das "genannte Blatt ist bereits in der
Lage , seine Leser mit der nettesten Siegesnachricht
zu begeistern : in fetten Lettern verkündet es dem
„Abwehrblock der Rechten " als Gegönwir -
kung gegen 'den Nationalen Block >dor Mitte . Der
Abivehrblock der Rechten würde nach der Rechnung
des Tag die Deutschnationale Volkspartei in einer
Fraktionsgemeinschaft mit -den Deutschvölkischen auf .
gehen lassen , ja die Hoffnungen der Deutfchnationa -
len gehen sogar so -weit , baß sich auch sogar die
Fraktion des berühmten Herrn Knüppel -Kunze , be-
stehend aus ganzen vier Mann , dem Rechtsblock an -
schließen würde . Wie weit bei diesen Mitteilungen
-des Tag , die man auch in deutschnationalen Kreisen
„siegesbewußt " verkündet , «der Wunsch der Vater des
Gedankens ist , mag vorläufig dahingestellt bleiben ,

jedenfalls erscheint es uns einstweilen noch recht
^»iNvahrscheinlich, daß sich die Deutschvölkisck>sn oder ,
wie diese rechtsradikalen sich seit gestern (nach der
Vereinigung mit 'der Handvoll deutschsozialen Abge¬
ordneten ) zu benennen lieben : die „Nationalsoziali -
stische Freiheitspartei " der Graes « , Wulle . Henning ,
Lndendorff mit ihrem schärfsten Gegner — denn das
waren und sind 'doch bislang -die Deutschnationalen
— auf einmal verbrüdern sollten , lediglich um die-
sen zur Macht zu verhelfen . Freilich von der
„überzeugungstreuen * imd „eisernen Konsequenz "
der Völkischen hat man ja schon allerhand Wunver
erlebt .
^ Wie dein auch sei , so ganz sicher scheint selbst der
Tag seiner Sache nicht zil sein , denn er spekuliert
noch auf andere Dinge , um seiner Rechnung eine
feste Basis zu geben : „Da nun keineswegs sicher ist,
daß sämtliche Abgeordnete aus den Mittelparteien
hie Fraktionsgemeinschaft (Mittelblock ) mitmachen ,
so sagt der Tag , sondern sowohl beim Zentrum
als auch bei d ?r De n t s che n Volkspartei er¬
hebliche Absplitterungen vorhanden sein würden , so
wurde die gemeinsame Fraktion der Deutschnatio¬
nalen und der Deutschvölkischen die stärkste Fraktion
sein .

" Prophezeien ist eine heikle Sache , namentlich ,
wenn man dabei allzusehr mit Faktoren rechnen
muß , die außerhalb des eigenen Einflusses liegen .
Aber lassen wir dein Tag seine Illusionen .

„Mit Rechenkunststücken wird man die Regie -
ningsbildung im kommenden Reichstag kaum ein -
leiten können .

" Diese Worte , die er unmittelbar
seinem eigenen , recht wackligen Rechenexenipel fol -
gen läßt , können wir rückhaltlos unterschreiben .
Und wir können den Deutschnationalen weiter ge-
stehen , daß es weder in der Absicht der jetzigen
Reichsregierung noch in: Plane der Zentrumspartei
liegt , sich in derartigen Rechenexempeln zu gefallen .
Im Gegenteil , das Zentrum hat feinen Standpunkt
oft genug deutlich zu erkennen gegeben . Das Zen -

Haöifthes Lanöestheater .
Landestheater . In der am Freitag . den 16 . Mai ,

stattfindenden Neueinstudierung von Richard Strauß '
„Salome " kann Kammersängerin Anny Greß wegen Er -
krankung die Titelpartie nicht singen . Dafür gastiert als
Salome die in dieser Partie rühmlich bekannte Opern »
fängerin Emma Holl vom Opernhaus Frankfurt a . M .

Her mann Benedict , das geschätzte Mitglied
unserer Bühne, ^ begeht am Donnerstag , den 15. Mai ,das Jubiläum seiner 40jährigen Zugehörigkeit zum Ver -
bände des Badischen Hof - und Landestheaters . Der
Jubilar hat sich während der langen Zeit seines hiesigenWirkeuS -durch seine vorbildliche Pflichttreue , seine nie
versagende Zuverlässigkeit und

^
Gewissenhaftigkeit ebensowie durch sei» schlichtes , liebenswürdiges Wesen uud die

Lauterheit seines Charakters die Achtung und Shmpa -
thic der Bühnenvorstände und seiner Kollegen in selte -
nein Maße erworben . Wenn von einer Ehrung in große -
rem Rahmen , wie es dem Anlaß und der Würdigkeitdes Jubilars wohl entsprochen hätte , abgesehen wird , so
geschieht es auf dessen ausdrückliche Bitte . Nur bei einer
ganz intimen Feier in engstem -Kreise werden dem

-verdienstvollen Künstler und liebenswerten Menschen' durch die Bühnenleitung und Kollegenschaft die von allen
geteilten Gefühle der Dankbarkeit und Verehrung in
passender Form zmn Ausdruck gebracht werden Her -
inann Benedict spielt an seinem Ehrentage übrigens in
Gogols einaktiker Komödie „Die Spieler " den Kellner
« Alexj "

, eine seiner besten Rollen .
Das . dramatische Spiel „ Der Schild des Archilochos "

von Wilhelm Zentner , dessen Uraufführung am Sa ins -
tag , den 17 . Mai , hier stattfindet , rührt mit seinem
tragischen Konflikt an den uralten Gegensatz zwischendem aus der Not geborenen unerbittlichen Zwang hav -

trum will , daß auf dem Boden des Sachvörstättdigen -
gutachtens veranttvortuiWbewußte Politik getrieben
und auf nationalistisches Kraftrneiertum verzichtet
wird . Deutlich genug hat die Partei durch ihre be¬
rufenen Führer erklärt , daß sie bereit i -t , ^

dem
Stimmenzuwachs der Deutfchnatioualen Rechnung
zu tragen , wenn diese sich unzweideutig und ohne
Vorbehalt zu der angedeuteten Politik bekennen .
Wenn diese Klarheit und Sicherheit nicht gewähr -
leistet werden kann , weit die Deutjchnationaleu nicht
Farbe bekennen wollen , danu ist es nicht nur das
Recht, sondern die Pflicht einer verantivortungsbe -
wußten Partei , nach Mitteln und Wegen zu suchen,
daß die von ihr als richtig erkannte und durch die
Ereignisse der letzten Jahre und namentlich der
letzten Monate gereckstfertigte Politik zielbewußt
weitergeführt wird . Diesem Gefühl höchster Ler -
antwortlichkeit für die Bedürfnisse des ganzen Volks
ist zweifellos der Plan der Zusammenfassung aller
positiven Kräfte des Reichstages im „ Nationalen
Block der Mitte " entsprungen , nicht etwa deshalb ,
weil , wie der Tag sich einbildet , das Zentrum durch¬
aus an der Macht bleiben wolle , hat es diesen Plan
„ausgedacht "

, sondern die Sorge um das we i -
tere Schicksal des deutschen Volkes hat verant¬
wortungsbewußte Männer der Mittelparleien diesen
Plan erwägen lassen , der aber , da die Fraktionen
ja noch nicht zusammengetreten find , einstweilen
über das Stadium unverbindlicher V o r b e -
sprechungen noch nicht hinausgekommen ist.
Wenn die KreuMitung die Schaffung des Mittel -
blocks als eine Fälschung des Wählerwillens bezeich-
net , so ist auch das nicht richtig . Der Wahlkampf
wurde , wie wir schon einmal ausgeführt haben ,
wesentlich unter der Parole geführte Anna hm e
oder Ablehnung des Sa ch verstau -
digenberichts . Der Ausfall dkr Wah¬
len am 4. Mai hat gezeigt , daß die Mehr -
heit des Volkes für die Fort s e tz u u g
der bisherigen Außenpolitik ^

der
Rerchsregiernng und insbesondere für die Haltung
der Regierung in der Frage des >sachverständigen -
berichtes sich ausgesprochen hat . Namentlich hat sich
mit überwältigender Mehrheit das in erster Linie
betroffene besetzte Gebiet füt die
Fortsetzung der Reparation ^ Politik
der Reichsregierung ausgesprochen . Es ist also durch -
aus irreführend , immer wieder die Behauptung auf¬
zustellen , das deutsche Volk habe sich für eine deutsch-
nationale Politik entschieden und lehne in seiner
Mehrheit den Standpunkt der Reichsregierung in
der Reparationsfrage ab . Gerade das Gegenteil ist
die Wahrheit .

Aber leider Gottes begreift man in
Deutschland nicht immer die Situa -
tion und sieht oft genug die Außenwelt nicht , wie
sie ist. Ein schweizerisches Blatt hat in diesen Tagen
mit Rücksicht auf den Ausgang der französischen
Wahlen dieses Wort ausgesprochen und meinte , es
bestehe die große Gefahr , daß die Aussichten auf
eine loyale Verständigung , die sich nun öffnet , in
Deutschland wieder verschwinden . Das Blatt fügt
hinzu : „Wenn Pomcare fällt , so müssen die Deutsch -
nationalen den Mut zur Verantwortung haben und
nach den Worten des Kölner Oberbürgermeisters
Adenauer , noch eimnal das Volk befragen , ob es mit
einem Frankreich ohne Poincare sich verständigen
will .

" Wir sind bezüglich des Ausgangs der sran -
zösischen Wahlen und einer etiva folgenden Regie -
rungsänderung in Paris nicht so optimistisch
wie das genannte Schweizer Blatt es offenbar ist.
Aber wir stehen doch aus dem Standpunkt , daß die
Politik , die die Reichsregierung bisher getrieben
hat , die einzig richtige unb mögliche ist und daß sie
unter allen Ilmständen durchgeführt werden muß ,
wie ja auch übrigens Herr Hergt sich nach den Wah -
len , wenn auch mit „Vorbehalten " und unklaren
Einschränkungen zu der vou ihm bisher verdonner¬
ten Erfüllungspolitik bekannt hat . Allerdings , wenn
man weiß , daß hinter den vereinigten vater¬
ländischen Verbänden in der Hauptsache
Deiitschnationale und Deutschvölkische stehen nnd
wen » dann diese Verbände erst heute wieder zur Er -
richtuug einer „schwarz - w eiß - roten Ar -
b e i t s g e m e i n s ch a s t " auffordern und von jeder
Reichsregierimg verlangen , daß sie das Sachver -
ständigengutachten in seiner heutigen Form
unter allen Umständen ablehne , dann
weiß man so ungefähr , was man von den Erklärun -
gen des Herrn Hergt und seiner Presse zu halten
hat und dann ist es die unabweisliche
Pflicht aller Vera nt wort ungsbewuß -
ten Politiker , das Unheil abznwenden ,das dem deutschen Volke droht , wenn etwa Kräfte ,wie sie hinter diesen vaterländischen Verbänden
stehen , das Reichsschiff lenken sollen . Aus diesen

ler Wirklichkeit und den» Anspruch der Seele , dem Recht
-des Geistigen, dem Gesetz der Liebe . — In der Komödie
„Amphitryon " von Mokiere ( in der Übertragung von
Fritz Rumpf ) , die anschließend am selben Abend zum
erstenmal in Szene geht, erhebt sich der Dichter mit be-
freiendem Humor über sein eigenes eheliches Mißgeschickund gerade die dem Werl zugrunde liegenden Person-
lichen und zeitgeschichtlichen Beziehungen verleihen ihm
nicht zum geringen Teil seinen aparten Reiz.

Katholische Kulturarbeit . Der zerbrechende Götze des
Materialismus weckt neue Sehnsucht nach Verinner ,
lichung und seelischer Erneuerung . Die krisenhafte Zeit
verpflichtet uns Katholiken , die Empfänglichkeit der
Gegenwart mit Ewigkeitswerten zu durchdringen und zu
befruchten . Es ist erfreulich , daß unsere katholischen Ver .
läge auch in Zeiten drohender Verarmung den Mut
finden , ganz dieser Ausgabe zu dienen und reiches auf -
wärtsweisendes Gut zu bieten . Die gegenwärtige Aus .
stellung von Erzeugnissen des Verlagshauses Herder
u . Co . in Freiburg (veranstaltet von der Buchhandlung
Herder , Karlsruhe ) gibt eine Uebersicht über eine er -
staunliche Fülle katholischen Schrifttum » und wird so
zum Spiegel einer bedeutenden Kulturleistung . Da sin .
den alle geistig Strebenden reichste Anregung : richtung -
gebende Werke ans Theologie und Philosophie durch

'
die

brennenden Fragen des aufgewühlten Heute , gemüts -
tiefe Begleiter religiösen Lebens und gottinnige Führer
im Wunderlande der Mystik nnd Liturgie ; Bilder aus
Welt und Wissen , Kernfragen der Politik vom katho -
tischen Blickpunkt beleuchtet , dazu eine vielseitige schöne
Literatur , die dem Kinde wie dem reifen Menschen , dem
schlichten Volke wie dem anspruchsvollen Schöngeist Wert ,
'volles zu bieten hat .

Erwägungen heraus kann man es " »r begMen .
wenn die verantwortungsbewußten Parteien der

Mitte nach Mitteln unb Wegen sinnen , das deutsche
Volk vor einer nenen Katastrophenpolitik zu bewah -

ren . Das umso mehr , wenn schon jetzt die deutsch-

nationale Presse , wie es der Tag tut , « ner verant -

wortimgsbewußten Reichsregkerung , in der ste mcM

sitzen sollte , rücksichtslose Opposition und Kampf b s

aufs Messer androht , ohne sich dabei „ durch Vor -

wände nußenpolitischer Natur " irremachen zu

Nsen
".
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Baden .
iäeb &e öen Wahlausfall in Saöen

sei nachträglich noch zitiert , was der auf der Reichs¬
liste des Zentrums gewählte Herr Chefredakteur
Adam Röder in seiner Siidd . Kons . Korr . schreibt .
In Nr . 5 seiner Korr . heißt es u . a . :

Ganz fehlgegangen ist in Baden d '.e national - sozia¬
listische Bewegung ; mit ihren 47 000 hat pe nur statine
Hälfte der Stiinmenzahl erreicht , die zu em -em Mandat

nötig ist. Und wie nahmen die Leute den Mund ml .

Auch die deutschnational -e Partei hat bei uns im ^ egen -

sab sunt Norden und Osten schlecht abgeschnitten ; ste hat
nicht die Stimmenzahl von 1921 erreicht und ist hinter
ihrem Stimmenaufgebot von 1Ö20 um ca . 40 000 zurück
ac-blieben Vielleicht liegt das auch an Der Leitung ,
dieser fehlt Zielbewu

'
gtsein und Einheitlichkeit und vor

allem politische Aufrichtigkeit . Die Partei ,
die angeblich unter Leitung eines positiven evangelischen
Theologen steht ( Oberkirchenrat Mayer ) hat in ihren
Zeitungsartikeln und Flugblättern d ' e Sache so hinge -

stellte als ob zwischen ihr und den Nationalsozialisten kein
Unterschied wäre , als ob die „ völki,chen Belange ' in der
Deutschnationalen Volkspartei völlig gewahrt wurden .
Das ist unehrliche Politik , weil ihr der Stimmenfang
wichtiger ist , als die Grundsätzlichkeit . Bei Gründung
der Partei im Jähre 1318 Hab- ich es in den entschei¬
denden Vorbesprechungen nach langen Debatten durch -
gesetzt, daß die Partei im Untertitel wenigstens den
Namen „christliche Volkspartei " annimmt . Ich -dachte
mir , daß in diesem Namen eine Verpflichtung liegt ; die
Führung kümmert sich aber um diese nicht ; sie läßt -die
Partei mit den Deutsch - Völkischen in „ ideale " Konkur -
renz treten . Das hat sich denn auch gerächt , indem viele
zu den Völkischen , andere zur national - liberalen Deut -
schen Volkspartei abzweigten .

Im Mittelpunkt der Wahlagitation stand der
Sturm auf das Zentrum . Deutschnationale .
Völkische, Landbündler machten es sich zur Spezi -alauf -
gäbe , -den .. Turm " ins Wanken zu bringen . Unterstützt
wurden diese durch Sonderbunds - Kalholiken , -die beson -
ders in ihrer feudalen Abteilung es an geschickt geleite -
ten Intrigen nicht fehlen ließen . ?lber die Stolzinger
konnten nichts ausrichten , fo wenig wie die Leute -derer
um Herr v . Ehrismar . Hierbei wäre eine beachtenswerte
Feststellung zu machen . Evangelische Deutsch -Nationale
nehmen es dem Schreiber -dieses übel , -daß er sich von
Katholiken wählen läßt : sie selbst aber mit -der ganzen
Offizial -Berteidigung -des Bekenntnisses der Kirche
wählen anstandslos „ echte Römlinge "

, -dogmatisch korrekt
stehende Katholiken , wie Wallraf und Genossen .

Das Zentrum hat den Angriff abgeschla -
gen ; auch der Landbund , der die größten Rosinen
im Kopfe hatte , hat nicht nur nichts erreicht , er hat so-
gar an Stimmen verloren . Das Abt zu -denken . Der
Bauer ist leicht aufzuhetzen ; das liegt in seiner durch die
Bedrückung von Jahrhunderten geformten Struktur
einer aus Knechtsgesiunung und Mißtrauen zusammen -
gesetzten Generalauffassung allein Öffentlichen und Poli¬
tischen gegenüber Der Bauber ist noch immer nicht der
innerlich freie Mann , der er sein soll Es ist Aufgabe
einer gesunden politischen Erziehung , dein Bauer das
starke bürgerliche Selbstbewußtsein beizubringen , aus das
er als der stärkste Tragpfeiler der Gesellschaft ein ein -
geborenes Recht hat . Im Besitze dieses Selbstbewußt -
seins , das

_
einer positiv religiösen Grun -d-stimmung zu

verdanke » ist, wird er die Spekulationen der Demazogie
auf Egoismus und Mißtrauen zunichte machen . Des
Bauern Gut und Arbeit zu schützen ist nd bleibt die
Hauptforderung einer natürlichen konservativen Politik .

Die im nächsten Jahre erfolgenden Landtagswahlen
treffen daS Land Baden im Besitz befestigter Verhält -
nisse , so weit von solchen im Zeitalter des Vertrags von
Versailles und -des Reparationsproblems gesprochen
werden kann .

Einen Versuchsballon
läßt irgend eine demokratische Seite ans Baden in
der Franks . Ztg ., 2 . Morgenblatt vom 13. Mai flie¬
gen . Ausgangspunkt ist der Ausfall der Reichs -
tagswahlen in Baden , der bekanntlich die Stellung
der Zentrumspartei innerhalb der Koalition ver-
stärkt hat. Die Franks . Ztg . konstatiert :

-- Wie verlautet , haben die badischen Koalitionspar -
teien — Sozialdemokraten , Demokraten , Zentrum — sich
dahin geeinigt , daß in dem Ausfall der Reichstagswahlen
für Baden ksinerlei Grund erblickt werden könne , die
bestehende Regieruiigszusammenf -etzung zu ändern . Iiis -
besondere ergibt sich aus dem Wahlergebnis kein Anlaß
zu Beteiligung der Deutschen Volkspartei an unserer
Landesregierung . DaS ans den LandtagSwahlen von1921 gründende Stärkeverhältnis der Kvalitionsparteien
^ . ^ Sozialdemokraten , 7 Demokraten , 34 Zentrum :
dieses Verhältnis wäre durch die am 4 . Mai abgegebene
Stimmenzahl derart geändert , daß der Sozialdemokratie14, de» Demokraten 1, dem Zentrum 32 Abgeordnetezufallen wurden . ^

Daraus ist ohne weiteres die Stärke des Zen -
tvmns m der Koalition ersichtlich . Dazu meint derGewährsmann der Franks . Ztg . :es (das Zentrum ) diese günstige Stellung« cht selbstsüchtigausnutzt , besteht für die beiden aperenPaÄiter kein Grund zu einer Aenderung . Man hörtallerdings , daß tm Zentrum davon geredet werde das

abzubauen . Ohne die finanziellennrtb sozialen Grunde für und Wider zu erörtern mufc
getont weAn -daß eine -damit b!abfichtA L

« • Starkevechältniss -es innerhalb des Kabi-
»°« f1* « - » »-

wird dann noch die Meinuna aus -gesprochen, daß . weil das Wahlresultat den K?ali -twnsparteren m Baden immer noch eine gute Mehr -
Irc -

te i e'neOT Hereinnehmen der DeutschenVolkspartet kein Anlaß vorliege wo*u dif> (3y,rTar
noch KMM

°
d- b wfiÄÄJK :

Von bekannt geworden sei, daß von den außerhalbder Koalition itehenden Parteien ein Antrag ausAendermig des KoalMonsverhältnisses gestellt wor°

Parteien . di^ ch
^

Z ^ ^ sch? Koalition von drei
im« hat, die eine Pmtel^ 1In Kabinett

---HM. «nftLST
'
UM »;

Nr . Hx ,

Zentrum der Fall ist, so kann sich daraus iürTi
' "*

Koalition - Parteien eine kaum noch tragbar -
ergeben . Kann , aber muß nicht . Die
dem Zentrum hinsichtlich -der Wählerstimmen . ^ b>«
Uebergewicht verschafft haben , berühren auniuV 1'^
unmittelbar die Zahl der Sitze im Landtage AutzBaden finden schon■ M . binnen reichlich
Landtagswahlen statt , deren AuÄ ^ rist
a llerdings von entscheidender Bedeut, ? <mn
die zukünftigen parlamentarischen MehrheitsveÄ . ^
und -damit auch für die Regierungsbilduna
Ob nach den nächsten Landtagswahlen das

"

bestehende zahlenmäßige Wählersti mmen -UÄ^ ?!?
der einen Partei auch dann noch weiter
selbst wenn diese Partei ihre Stimmenzahl bei Ä, '?'
vom 4 . Mai zu hatten vermag , ist eine ander ?

Wir haben nicht den Eindruck , als ob der
der Franks . Ztg . Anstoß dazu geben könnte hi/lt 1!in Betracht kommenden Verhältnisse des

'
und breiten darzulegen . Wir sind der
daß ernste Erörterungen in dieser Hinsicht w
ständiger Seite ausgehen müßten . Und als zuMdige Seite kommen hier eben nur die Koolit !^ ,
Parteien im Bad . Landtag in Frage . Dort ist h
richtige Platz , um diese Fragen , wenn von r,«einer Seite eine Diskussion darüber für nottoenl
gehalten wird , vorzubringen und zu belwnÄ
Wir halten es deshalb auch nicht für nvtiven^ '
eine lange Zeitungsdebatte an diesen gichtn - V?'
Frankf . Ztg . anzuknüpfen . - J

C * ) -

Ms öem sozialen Leben .
Gewerkschaft den .scher Eisenbahner mch broljcnbc

Internationalisier « ,»!, der Reichseisenbnhn
Zu der für das gesamte deutsche Volk lebenswichti« »Frage der drohenden Jnternationalisierung der SJî ck

eisenbahnen nahm die Gewerkschaft deutscher
-bahner am Sonntag , den 11 . Mai , in einer in Karlsruh
stattgefundenen Kundgebung Stellung . Der Referent
Gewerkfchaftssekretär Hennann , setzte sich in tiefschürfm.der und klarer Weise mit den auf die zukünftige GeW.
tung bezw . Betriebsführung der ReichSeisenbah » b-zua.
nehmenden Abschnitten des Sachverständigellgutachtm
auseinander . JnSbefondere verwies der Redner aus die
geradezu ungeheuerliche finanzielle Belastung , die »achdem Sachverständigengutachten in Hinknnft vom Reichs
bahnunternehmen für fogenaunte Wicdergutinach >„>gz.
zwecke getragen werden soll Die Gefahr -der Zinn.
Nationalisierung blieb natürlich nicht nnerörtert . Wz

- nach Auffassung der Gewerkschaft deutscher Eisenbahnervor Hinnahme des Sachverständigengutachtens unter
allen Umständen gewährleistet sein muß , kommt in fol.
gender , von der Versammlung einstimmig ängeuommc .
nen Entschließung zum Ausdruck : 1 . Freilaisung
sämtlicher Gefangenen . 2 . Rückkehr aller Vertriebenen
bezw . der -engeren Heiinat Beraubten . 3. Die Sicherungdes traditionellen BeruMieamtentums . 4 . Die Sich«,
rung der sozialen Rechte des Personals . Die tmift«.
tragliche Regelung des Arbeitsverhältnisses und -die Bei-
beHaltung und weitere Ausgestaltung der soziale» Ver>
sicherungseinrichtungen für die Arbeiter ist eine iirfbt.
dingte Notwendigkeit . 6 . Die Erhaltung der beruis.
ständischen Vertretung . Die Rechte der

"
Betriebs - und

Beamtenräte müssen unbedingt gesichert werden . 6. Die
Gewährung angemessener Besoldung und Entlohnung .Die Besoldung der Eisenbahnbeamten darf nicht un-
günstiger sein als die Besoldung der vergleichbaren Be-
amten anderer Ressorts . Die Entlohiwng der Arbeiter
darf dem Einkommen -vergleichbarer Arbeiter -der Fndu>
strie und den Bezügen der vergleichbaren Beamten nicht
nachstehen .

c * )

Chronik.
Baden .
Plankstadt bei Schwetzingen , 13 . Mai.

( ll n g l ü ck.) Ein Auto kam in ziemlich scharfem
. bie Heidelberger Straße entlanggefahren , als

pwtzlich das 6 Jahre alte Söhnchen der Familie Klei », das
sich mit Reifenspielen vergnügte , aus einer Seitenstraßedirekt in das fahrende Auto lief . Das Kind geriet unter
die Räder und wurde etwa 10 Meter weit mitgeschleist.2ie Verletzungen waren so schwerer Natur , daß das Kind
heute früh gestorben ist.
Heidelberg . 14. Mai.

(Großer F rem de nz ustrom .) Die erste
Schloßbeleuchtung am Samstag abend hatte einen
außerordentlich starten Fremdenzustrom veranlaßt .
Schätzungsweife waren etwa 40000 Fremde zu -der Aer-
anstaktuug nach Heidelberg gekommen .

(Ausstellung . ) Die diesjährige Sonderaus -
stellung im Kurpfälzischen Museum der
Stadt Heidelberg , die dem Stilleben gewidmet ist, wurde
am Sonntag eröffnet . Sie zeigt in einer Auswahl Werke
aus der Zeit vom 17. Jahrhundert bis etwa 1870 >md ist
m der Hauptsache aus dem Besitz des Kurpfälzifchen Mu-
seums selbst entstanden , dessen schöner , noch so gut wie >w-
bekannter Bestand an Stilleben nacheinander nun wieder
hergestellt und mit Bezug auf die Künstler vielfach neu
bestimmt worden ist. Mit besonders köstlichen Stücke»
find die Niederländer vertreten , die Künstler des Landes,
in dein das Stilleben die größte Höhe und Mannigfaltig'
keit im 17. Jahrhundert erreicht hat . Das Kurpfnlzische
Museum ist täglich geöffnet , auch Sonntags ist der Besuch
bis 1 Uhr mittags möglich .
Mannheim. 12. Mai.

(Mannheimer Chronik .^ Um seine Frau zu
töten , feuerte in der Nacht zum Sonntag ein -J

'
jähriger Steindrucker auf seine im Hof einer Wirtschast de-
schäftigte Ehefrau euren Revolverschuß ab , ohne zu trefien -
Der Täter wurde verhaftet . — Am Sonntag vormmag
wurde auf der Schwetzinger Landstraße ein Zvjahngk
Kaufmann aus Karlsruhe mit seinem Motorrad von emew
ihn überholenden Personenkraftwagen angefahren »n
zur Sekte geschleudert . Der Motorradfahrer erim
schwere Verletzungen . Das mit 6 Personen besetzte
fuhr davon . — In den letzten beiden Tagen hat die W 1

Sei 48 Personen wegen verschiedener strafbarer
gen verhaftet , darunter ein Schloffer wegen Raubvers !

^
(Verhaftungen .) Fast kein Tag vergeht , « n

nlcht in Ludwigsl ^ifen Verhaftungen von 1<W
Personen vorgenommen werden , die keinen odei
nicht ordnungsgemäßen Paß (mit dem ^ .
des französischen Kreisdelegierten in Speyer ) besitzen. -
ihrer Verhaftung werden sie etwa zwei Wochen tr'J

;
"

fangnis gesteckt und dann gefesselt nach Landau mw
tiert und vom dortigen französischen Polizeigei «cht
bis 30 Tagen Gefängnis bestraft . In neuerer M nM
ren sich auch die Verhaftungen wegen Besitz von I
französischen Geld . U . a . wurde ein 77jähriger J- '

^e3
wer Kaufmann verhaftet , der am Fahrkartenscha >

Ludwigshafener Bahnhofs einen falschen 50 » , )<r
schein in Zahlung gab . Es bat den Anschein. aU oo i
viel falsches Geld der französischen Regiebahnen in
heim vorhanden ist.
Weinheim . 14. Mai . , ( f » „ ö erctn

(23 ereinsfest .) Der kath . G e s e U e ^
-Weinheim beabsichtigt am Sonntag , den^ S . Ju » , j t
seiner Fahnenweihe abzuhalten . Das Programm
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. . . in großen Zügen festgelegt . Die Feier soll am
bereits >» »

22 Juni , mit einem Fannlienabend und vor -
Sonntag, ll

'
ommunion j, er Gesellen eingeleitet wer -

henger ^ ^ grabend , den 23 ., ist abends ein Flammen -
6cn' ! der Burg Windeck geplant mit Fackelzug zum

Marktplatz , während am 29 . die eigentliche Feier statt -

finden sali-

at ) (Astern vormittag wurde in, Walde bei

<
(L Orte der etwa 24jährige , landwirtschaftliche Volon -

Ä Miiller aus St . Gallen erhängt aufgefunden . Bei
>» fanden sich nur Ausweispapiere , während Geld

^
iE ! nb

^
re

'
cher

^
frechheit .) Mit unerhörter Frech -

». it wurden hier in der Nacht auf Sonntag Einbrüche
^ ^ skstbrt Ein Unbekannter kletterte an der Außenseite

Milser empor und stieg im 2. Stock in die offen -

»-landen Zimmer hinein und entwendete den schlafen -
N Äjmmerbewohnern Brieftaschen und Wertsachen . In

nächsten Nacht wurde an drei ändern Stellen ein glei -
r r z-ersuch unternommen . Der Dieb wurde aber ge-

^ rt und konnte flüchten .
«xreibura. 13 . Mül.

Ein Theaterkritik e r̂ - Z w i s ch e n f a l l

Donnerstag , den IS . Mai 1924 Seite '6

wird

l»er lebhaft besprochen . Einem Kritiker , der an mehrere aus -

wcirtiae Zeitungen berichtet und zwar wie es heißt in durch -

aus objektiver und sachlicher Form , ist nach einem Beschluß

des ■Stadtrats das Betreten des Stadttheaters bis auf
weiteres untersagt worden . Die „Arbeitsgemeinschaft Frei -

buraer Theater - und Musikkritiker " hat gegen diesen
Stadtratsbeschluß in scharfer Form protestiert .

Schopfheim, 13. Mai.
In dem benachbarten Fahrnau erschoß sich gestern nach¬

mittag in seiner Wohnung der 66 Jahre alte , alleinstehende

Phaug. Als Grund zu der Tat werden seelische Depres -

sionen angegeben .
Valdshut. 13 . Mai.

In einem Gasthofe in Waldshut wurden zwei Kokain -

Händler verhaftet , die große Mengen dieses Artikels nach
der Schweiz schmuggeln wollten . Die beiden Händler
werden von mehreren Behörden steckbrieflich verfolgt .

Lademveiler, 13 . Mai.
Am IS . Juni soll die Autolinie Badenweiler - Schönau -

St . Blasien wieder eröffnet werden .

Kchopsheim, 14. Mai .
(Beilegung des D r u ck e r st r e i k s . ) Der Streik

bei dem Markgräfler Tagblatt , der am Samstag , wie das
Blatt schreibt, von der Gehilfenschaft ohne Abwarten der

für Sonntag angesetzten Verhandlungen vom Zaune ge-

brachen wurde , ist bereits wieder beigelegt und zwar
durch die neue Regelung der Löhne der Gehilfenschaft
Schopfheim, Lörrach und Zell i . W . Das Blatt konnte

heute wieder erscheinen .

Ms anöern öeutfthen Staaten .
München , 12 . Mai . (E r d b e b e n .) Heute vormit -

tag 9 .47 Uhr zeigte der Erdbebenapparat ein NahbeKen
mäßiger Stärke auf , dessen Herd 200 Kilometer entfern ^
vermutlich in den Alpen , liegt .
Ariedrichshafen . 12. Mai.

(Frühling am Bodensee .) Das Frühlingswet -
ter am Bodensee ist seit einigen Tagen sehr rauh . Die
Vorberge der Alpen tragen Neuschnee . Seit heute Mon -
tag tritt der Föhn aus dem Rheintal . Die Morgentem -
peratur zeigt 11,5 Grad Celsius , die relative Feuchtigkeit
der atmosphärischen Luft 68 Prozent , das absolute Was -
sergewicht pro Kubikmeter Luft 6,8 Gramm . Der Tau -
punkt steht auf 5,8 Grad . Die Seewärme beträgt 8,2
Grad , der Seepegel 4,39 Meter . Das Barometer steht
ans *731 mm .

, ; ; * / Der „ermordete "
deutfch - völ .

3V n? L V C
f»

CJ t
e 1 n r ) <>3" Bremen war c § am

V »
en Re ' chÄtagswahlen zu einer Schlägerei

% .Demokraten und Deutschvölkischen gekommen .
L LJf bA " upteten nachher , einer der ihrigen sei von
den Demokraten ermordet worden . Hitlerbanden liefer -
ten im Polizerbüro das blutbefleckte Seitengewehr ab ,
Ola re

" ber Mord geschehen sein sollte und den Anzugdes » Ermordeten . V -ele Juden erhielten Drohbriefe ,
Ire sollten die Leiche herausgeben . Tausende glaubten
an einen Ritualmord . Nun stellte sich heraus , daß der
., nio

,
fe

.r o
.ch lebt , daß er aber mir de? Parteikasse

Deutschvölkischen in der Wahlnacht durchgebrannt
UK. handelt sich um einen 20jährigen Hochstapler und
Schwindler , den Bankbeamten Karl Hermann aus Mün¬
chen , der steh den Deutschvölkischen in Bremen als Wahl -
heiser angeboten hatte und mit offenen Armen aufge -
nommen worden war , da er kräftig auf Juden und
Rohaliften zu schimpfen verstand .
Hameln . 14 . Mai .

(Epid emie in Hameln .) Die Zahl der durch den
Genuß von nicht einwandfreiem Fleisch erkrankten Perso¬
nen ist auf über 100 gestiegen . 66 Soldaten der Reichs -
wehr liegen krank im Lazarett . Der Verlauf der Para -
typhus -Epidemie ist zum Teil recht schwer . Es zeigt sich
große Aehnlichkeit mit dem eigentlichen Typhus . Von
der Polizei sind strenge Vorsichtsmaßregeln erlassen wor -
den .

^ ius Sem Ausland .
Paris , 13. Mai . (E x p l o s i o n S k a ta st r o p h e .)

Nach einer Meldung aus Santiago sind bei ?lntofagasta
eine Eisenbahnstation und ungefähr 100 Häuser durch
eine Pulverexplosion in die Luft gesprengt worden .

- ( * ) -

Karlsruhe .
Wegen ausserordentlichen Stoffanbrangs bei beschränk -

tem Raum mußten verschiedene Berichte und der ganze
Handelsteil samt Kursen in dieser Nummer ausscheiden .

„Moderne Gesichtsausdruckskunde ." Ueber dieses
Thema sprach am Dienstag abend Herr Camilla von
Weg er er aus Dresden in einer so fesselnden und
wissenschaftlich begründeten Weise , daß man nur be -
dauern kann , wie wenig Interesse vonseiten des Publi -
kums diesem doch hochinteressanten Vortrag entgegenge -
bracht wurde . Der Vortragende , der in seinem Wirknngs -
ort Gelegenheit hatte , sein Wisse » um die Wtienenfprache
auch praktisch bei der Kriminalistik zu verwerten , ist
keiner von den vielen Geheimniskl 'ämern und Rätsel -
lösern , wie sie innerhalb der letzten Jahre die Vortrags -
Podien der Großstädte besteigen . Seine Lehre und
Methodik entbehrt nicht eines soliden wissenschaftlichen
Unterbaues , wenn auch die Wissenschaft der Physiogno -
mit noch sehr des Ausbaus und der durch praktische Be -
Währung zu erzielenden Autorität bedarf . Man weiß ,
eine wie große Rolle schon zu Goethes Zeit der große
Schweizer Johann Christoph Lavater durch seine ver -
bluffende Kunst der Gesichtsdeutung spielte , wie nach
Zürich , dem Sitze des angesehenen Geistlichen , eine
wahre Pilgerfahrt derer erfolgte , d-e sich neugierig und
ratsuchend an den großen Menschenkenner wandten . La -
Vater gilt denn auch als derjenige , der di£ Wissenschaft
der Physiognomik begründete ^ Schon der Laie , der ein -
fache Mensch , weiß ja , welch eigentümliche Schlüsse er
aus den verschiedenartigen Gesichtszügen feiner Mit¬
menschen zu ziehen vermag . In groben Umrissen wird
er aus dem Anblick dieses und jenes Menschen auf sein
Temperament , vielleicht auch auf feine geistigen und

Winöthorstbunö Karlsruhs .

Freitag, den 1« . Mai 1934, abends % 9 Uhr, im
Hotel -Nestanrant „Hohenzollern"

öunöes -
/lbenö

mit Vortrag des Hochw. Herrn Gcistl . Rat Meyer über

„ die Reichstagswahlen
"

.
ES ist Pflicht cineS jeden Bnn ^eSfrenndeS zu diesem

Vortrage zu erscheinen . Der Vorstand .

seelischen Eigenschaften schließen können . Bis zu einem
gewissen Grade aber untrüglich wird dies Urteil , wenn
eine Gesetzmäßigkeit , eine Methode in die äußeren Er -
fcheinungSformen der Schädelbildung (Phrenologie ) und
des Gesichtsausdrucks kommt . Hier nun war es inter -
essant , an Hand von Lichtbildern klassischer und moder -
ner führender Persönlichkeiten gleichsam die Probe aufs
Exempel zu macheu und unser nachträgliches Wissen um
die geistig -seelischen Eigenschaften eines Goethe , Hol -
derlin . Gerhart Hauptmann oder Kant und Schapen -
Hauer und durch vergleichende Gegenüberstellung die
ivissenschaftlich erkannten Grundgesetze bestätigt zu sehen .
Bon besonderem Reiz war eine Bildertafel mit verschie -
denen Verbrecherthpen , an denen sehr anschaulich aus
den Abnormitäten der Kopf - und Gesichtsbildung die
Abnormität des Geistig -Seelischeu abgeleitet werden
konnte . Zum Schlüsse des äußerst lehrreichen und im
besten Sinne unterhaltenden Abends gab es noch Demon .
strationen am „ lebenden Objekt

" einiger Besucher , die
von dein Vortragenden mit Geschick und ~ hoflichem
Takt ausgeführt wurden . Reicher Beifall des leider nur
spärlich erschienenen Publikums daulte für das Gehörte
und Gesehene . B .

Die Konditoreifachausstellung , deren Tore am gest¬
rigen Mitrwoch geschlossen wurden , wies einen solchen
Besucherandrang auf , daß die Ausstellung von Zeit zu
Zeit polizeilich gesperrt werden mußte . Am Schlußtage
bildete sich gegen Abend vor dem Landesgewerbeamt eine
lange Schlange von Schaulustigen , die nur nach Maß -
gäbe der herausgehenden Personen eingelassen wurden .
Der finanzielle Ertrag dürste demnach ein günstiger sein »
was den Veranstaltern von Herzen zu wünschen ist. Die
Ausstellung und die damit verbundenen Tagungen der
Konditoren haben viele Fremde nach Karlsruhe ge-
bracht . Am Mittwoch waren sie der freundlichen Ein -
ladung der Sinner A . - G . zur Besichtigung der umfang -
reichen und von bewundernswerter Arbeit und Tatkraft
der Leitung und des Personals zeugenden Anlagen in
Grünwinkel gefolgt .

D »e Ratenzahlung der Hundesteuer , die von den Red -
ner « sämtlicher Fraktionen in der Bürger aus -
schußsitzung am Dienstag befürwortet wurde , wird
nur bei Bedürftigkeitsfällen gewährt . Eine
allgemeine Ermöglichung der Ratenzahlung kann nicht
eingeführt werden , weil die Staatssteuer auf einmal
erlegt werden muß und die Stadlverwaltung bei allge -
meiner Stundung in Zahlungsverlegenheiten käme .

Unfälle . Eine ledige Kontoristin von hier stieß am
Dienstag abend durch falsches Einbiegen in die Krieg¬
straße mit ihrem Fahrrad mit einem Personenkraft -
wagen zusammen , ioodurch sie vom Rad fiel und sich
Hautabschürfungen am Rücken zuzog . — Durch Unacht -
samkeit lief am Dienstag nachmittag eine 0 Jahre alte

Schülerin von hier einem durch die Rheinstraße fahren -
den Weißgerber in das Fahrrad , wodurch das Mädchen
zu Fall kam und von dem Hinterrad überfahren
wurde . Nennenswerte Verletzungen hat das Mädchen
nicht davongetragen .

Fälschungen von wertbeständigem Notgeld . 1 . Von
wertbeständigem Reichsbahn -Notgeld der II . Emission
sind von den 1, 2 und besonders von den 5 Dollar¬
scheinen Fälschungen >m Verkehr , die auf Photo -
lithographischem Wege hergestellt sind . Die Feinheiten
des Guillochen -Untergrundes einschl . des Rähmchens
treten nicht wie bei den echten Scheinen scharf und klar her -
vor . sondern sind ganz verschwommen und unscharf , des -
gleichen ist der Textaufdruck auf die gleiche Weise ge -
fälscht und i-m Vergleich zur echten Note ebenfalls un -
klar , dick und verschwommen . Der rotanfgei >ruckte
Stempel tritt fast gar nicht hervor . Die Numerierung
ist mittels Stempel erfolgt , jedoch ist die grüne Farbe
zu hell . Obwohl man auf den ersten Mick das Wasser -
zeichenpapier für echt hält , ist dieses ebenfalls nuchae «
macht und zwar ist das Muster das gleiche , wie auf den
echten Scheinen , es ist jedoch ilrsprünglich ein weißes
Wasserzeichenpapier gewesen und ist später nachgefärbt
worden . 2 . Ferner sind von den ?4 -Dollarscheinen auf
gelbem Papier Fälschungen im Umlauf , die als solche
sofort erkennbar sind , wenn man sich das Aussehen der
echten Scheine eingeprägt hat . Der Untergrund der fal¬
schen Scheine ist mit Hakenkreuzen versehen , die Unter -
schrift ist verzerrt und der Aufdruck „ 2,10 Mark Gold = >
Ein Halber Dollar .

" ist in kleinerer Schrift als bei den
echten Noten dargestellt . Sie tragen links unten die
Serienibezeichnung R H 22 oder 23 .

Für den Wahlfonds
Bisher 146 .98 Mk ., Ungenannt 3 Mk . Zusammen

148 .95 Mk .
Wir bitten um weitere Gaben .

Geschäftsstelle des Badischen Beobachter .

Wetternachrichtendienst der badischen Landesiveiter -
warte Karlsruhe

Hoher Druck erstreckt sich von den Azoren Nordost -
wärts über Mitteleuropa nach Jnnenrußland . Er ruft
in ganz Deutschland heiteres und warmes Wetter her -
vor . Die gestrigen Nachmittagstemperaturen stieg « » irr
der Rheinebene bis auf 25 Grad und selbst im Hoch-
fchworzwald auf 15 Grad an . Ein über dem Ozean
lagerndes Tiefdruckgebiet dringt nur langsam ostwärts
vor , während der hohe Druck nach Osten zurückweicht .
Morgen ist wohl noch mit Fortdauer der heiteren und
trockenen Witterung zu rechnen , während vom Freitag
an zunehmende Gewitterbildung zu erwart « ! ist .

Voraussichtliche Witterung für Donners -

tag , IS . Mai : Noch heiter und etwas wärmer , trocken,
schwache östliche Winde . i

Wasserstände des Rheins am 14 . Mai .

Schusterinsel 294, gef . 11 ; Kehl 393, gef . 17 ; Maxau
628, gef . 24 ; Mannheim 622 , gef . 31 Zentimeter .

Karlsruher Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 10 . Mai : Anna Fucks , alt 40 Jahre ,

Ehefrau von Jakob Fucks , Schriftsetzer ; Anton Kühl -
meier , Witwer , Taglöhner , alt 75 Jahre ; Else Erb ,
Dienstmädchen , ledig , alt 36 Jahre . — 11 . Mai : Heinrich ,
alt 2 Monate 13 Tage , Vater Hch . Neuert , Schlosser ;
Helmut , alt 1 Jahr 16 Tage , Vater Frdch . Kistner ,
Heizer ; Joses Walter , Schuhmachermeister , alt 60 Jahre ;
Hch . Margstein , Schreiner , alt 6ö Jahre . — 12 . Mai :
Paula Reeg , Servierfräulein , ledig , alt 25 Jahre ;
Marg . Häußer , alt 57 Jahre , Ehefrau von Gg . Häußer ,
Wetr .-Leiter .

m Hiermit offeriere ich : §5

MHsktlßtW k SO

MdßkW 80 ;

l %U J

iHhMWßkW . , 1 .- 1

sowie sämtliche

Uurßlvaren !
Spezialität : A

i Wer SchMtemsZe » W

j J/4 Pfund nur 20 Pfg . W

W . Lang Rachflg .A
| j G . Kilsheimer ,

! 1 Degenfeldstraße 1 . |
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;f% ten ' 2rnnl versetzt in Papptöpfe werden,
Vorrat reicht , abgegeben .

Ehr . Niempp , Giimerei
Rlutheimerstrasje 3V Tel . 3984 .

WSMGMHGGGWZO
m .riff , wirtichaitlicli « Äiittetftandsorganiiation

■) Nicht zum baldmögl . Eintritt einen

tüchtigen , gewünöten

Kaufmann
organisatorisches Talent haben

^eOoraiint - ^ Rmeinbildung, besitzen . Bad - ner
Prokur, , 4

'
•?' Zufriedenstellender Leistung wird

fltfteDt m l!t nnd Vorstandssielle in Aussicht
Äbknz'„ c

^ " bcr wollen sich mit Bild und
dz. gl , L , llitct Nr . 673 au die Leschastsstelle
i . ' ■ melden.

Wir verkaufen vor Pfingsten sämtliche

Damen - Honfelition

mit großer Preisermäßigung

Amtliche Anzeige » .
Im ganzen Hardtwald ist die Nntznna von

Gras verboten . Zuwiderhandlungeii iverden nach
dem Forststrafrecht bestraft.

Forstamt Karlsruhe —Hardt .

eine Maßnahme , die sonst erst dem großen

AUSVERKAUF
nach Schluß der Saison vorbehalten war . Unsere großen Vorräte jedoch zwingen uns

dazu , da wir beim raschen Wechsel der Mode immer wieder Neues bringen müssen .

W. Boländer
Mo . MM - » 5ahMer
werden fachgemäß, gut nnd billig repariert.

Michel, Jollystraße 2 (Hirschbrück-).

LindtlMgrn

ÄSMSMll

IfiteriMp

Naturbühne t ^ sppei » . Rhein

Aufführung des Volksschauspiels

Hess von Tannenburg

von P . HUMPERT
Gedeckte Zuschauerlialle. 180 Mitwirkende.

Beginn jeweils 7 '3 Uhr . Ende 1jß Uhr . Jeden Sonntag ab
25 . Mal bis Oktober . Eintritt Mk . 1. 20 ( incl . Steuer ) .

Vorverkauf : Handlung: Ph. KREMER , Kappel am Rhein .
Telephonischer Torrerkauf Nr. 63 , Ettenbeim .

kaufen Sie am besten und billigste» im

Ersten Spezialgeschäft
von

3 . Heß , Kaiserstraße 123.

Fräulein
bereits 10 Jahre im
Pfarrhause tätig , sucht
wieder Stellung in
geistl. Hause als Hau?-
Hütten» oder neben
Mutter oder Schwester ,
Sitte Zeugnisse sind
vorhanden. Adresse
(Aisabcth Banmauu
Heiligenzell , ^ st
Friejenheim.

Katarrh

desHk!sesu . derLume.
Asthma und nervöse

Herzbeschwerden
werden im Entstehen ver -
gütet . — Verlangen Sie
kosten! interess . Broschüre.

K. Mahn,
Neckarsteinach ,

bei Heidelberg .

, Maurer - und
Beton - Arbeite » für
neue Brücke der Per -
sonenzuglinie KarlSruhe-
Durlach über die HagS-
selber Güterlinie : etwa
300 cbm Erdaushub ,
700 cbm Abbruch der
Widerlager (Bruchstein),
400 cbm Betonierung ,
150 obiuBruchsteiu Mauer¬
werk . VergebungSunter-
lagen und AngebotSab-
gäbe bei Bahnbauinspek-
tion I Karlsruhe . An-
geböte verschlösse « mit
Ausschrift „ Turlacher

Hochbahnbrücke
" an un?

bis Samstag , 24. Mai
1924, vormittags 10 Uhr .
Karlsruhe , 12. Mai 1924
Bahnbautnfpektio « 1.

Für sofort perfekte
SMgchltt

f. Restauration , perfekte ?

Biiscttskiiulem
gesucht. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild
an Hotel
Beuron

Räillht » gtiiidil.
In einen kl . VillenhauL-

halt braves , pünktliches,
gut kathol. Mädchen auf
1 . Zuni. Offerten unter

m ,it « Nr. 671 an die E
„Pelikan ", schintsstelle b « . Bl.

gesucbtgegengleicheWohnung in Kempten, Allgäu .
Zuschrift postlagernd Karlsruhe . Alfred X . G 7

Bad « Landestheater .
Donnerstag , 15 . Mal. 7: /i—g . 10 Uhr . Sp . 1. 4.20
Abon , A . 22 Th .-Oem. B .V .B . Nr . 4301 —4500 ,

5201 —5300 , 5601 — 5800 .
Rassischer Komödienabend .

Die Spieler , Die Kulissen der Seele . Der Heiratsantrag .

Geldrolleh - Pafrier

1 T^enfenmaHk
in 100 Stücken zu 1 R . Pfg.

1
"Renfenmark

in 50 Stücken zu 2 R .-Pfg.

5 l ^enrenmark
in 100 Stücken zu 5 R .-Pfg .

5 Tfenfenmark
in 50 Stücken zu 10 R .-Pfg .

Badenia
Fernsprecher S35

A.- G. fflr Verla ;
und Druckerei f Karlsruhe

Adlerstrasse 42



Hervorragend
sind Form u . 6ü te Jep
Baubund -Möbel .

BaunfwoiKwaren 1 111 "
150 Sport - Crfepe , einfarbig :, für Kleider

n . Hemden , eross .Farbensortiment Mtr .

Weisswaren
Hemdentncli ,

ca 80 cm breit Meter
Hemdentncli ,

ca . 80 cm breit , feinfädig . . . Meter
Ken tarve , ca. 80 cm breit , für feine

Leibwäsche, ausserordentl . billig , Meter
Crctonne , ca . 160 cm breit , schwere

siidd . Ware , für Oberbettücher . Meter
Jl » ostnch für Unterbettücher , ca . 160 cm

breit . . . . . . . . . Meter
Stnliltncli , extra schwer , 160 cm breit ,

für Unterbettücher Meter
licttncli , halbleinen

prima Qualität Meter
Bettdamast , gestreift

130 cm breit , gute Satiiware . . Meter
Rettdnmnst , geblümt , ca 180 cm breit

grosse Ausmusterung Meter
IlandtucligtolT ,

blaaweiss kariert Meter
liandtnchstoff ,

Gerstenkorn , weiss mit Borde Meter 75
Handtuch , Prell halbleinen , grau oder

weiss , prima Qualität . . . . Meter
ISett - Kattun ,

ca. 80 cm breit , gute Qualität . . Meter

SchürzenstofF ,
gestreift und kariert . . . . Mtr.

SchürzenstofF , ca . 120 cm breit ,
garantiert waschecht , bestes deutsches
Erzeugnis . . . . . . . . Mtr.

8cliürzensatin , gr . Ausmusterung
garantiert waschecht . . . Mtr.

fiettkattun ,
ea. 180 cm breit , bestes Fabrikat Mtr.

Zephir , ca . 120 cm breit , waschecht
für Hemden und Blusen . . . Mtr.

Spartflanell
für Hemden und Blusen . . . Mtr,

Hemdenflanell ,
gestreift und kariert . . . . Mtr.

u . Hemden , gross .

Dirndlstoff ,
kariert , hübsche Ausmusterung

Damasttisciitücher . K
schöne Blumenmuster , 130X160 Stuck

Servietten dazu passend ,
60X60 stuck

Grosse Post , gewebte Tischdecken
waschbar Posten l 6 . 50 Posten II

Künstlerdruckdecken ,
hervorragend schöne Ausmusterung
130X130 7.50 140X140 9 .50 160X160 II

für Damen und Herren
Herreiihohlsaumtücher ,

weiss, od. weiss mit bunt . Band 3 Stclr .
Herrenhohlsanmläclier .

weiss, Bat . od . Zetir, m . bunt .Rand 2 St.
Damentasclientücher ,

weiss gemustert . . . . 6 Stück
Damenstickereitncher

mit Hohlsaum od . festoniert 3 Stück

Damentaschentuch . weiss , mit
Hohlsaum od . mit bnnt . Kante 3 Stck.

Batistdamentach
mit Hohlsaum 3 Stück

Batistdamentnch
mit Hohlsaum 3 Stück

Damentaschentuch mit farbigen
Rand und mit Hohlsaum . 3 Stück

Velour de laine
8 reine Wolle , 130 cm breit , grosses 8
8 Farbensortiment , ausserordentlich AM S
jj billig Meter 8
uooexx̂ ocoocxxxyoooco oooooooooooooooooooociococxyroaoooCToooooojog

Voll -Voile
Meter

Blocks &lieslcolasle,
100 Gramm , 3 Tafeln 75 Pfg

In unserem Erfrischungsraum

Mengenabgabe vorbehalten!Solango Vorrat /

Das städtische

im Sfädf . Aussteflungsgebäude vom 14 .— 20 . Mai

beim Rheinhafen , Straßenbahn¬
endhaltestelle der Linie 1 ist

Entwürfe für ein Preisausschreiben des
Verkehrsvereins und eines der Kunst¬
druckerei Künstlerbund Karlsruhe A .-G.

Preisverteilung önreh die Besucher
Geöffnet von 11 — 6 Uhr ./Eintritfspreise zugunsten

des Verkehrsvereins 20 Pfg .

Stratzenbauten .
Aufforderung an die Angrenzer .

Für dieses Jahr ist die Neu - und Umpflaste -
rung foljjtirbcr Straßenstrecken vorgesehen :

i . RkuMafieruugen
(Umwandlung von Schotter- in Pflasterstraßen) :

1 . KriegSstratze zwischen Westend - und Lammstr.
2 . Stefanien - mit Leopoldstraße von der Leopold -

bis zur Cemiuarstraße.
3. Ettlinger Allee von der Ueberführung über

den Verschubbahnhof bis Rüppurr » Schloß!e.
1 . Kaiser -Allee südlich Parallelstraße .
5. Leisingstraße zwischen Sofienstraße und Kaiser-

Allee.
6. Angartenstraße zwischen Ettlinger - «nd Riip -

purrerstrnße.
>l . Pflastererneuerunoen

(Umpflasterungen ) :
1. Zirfd zwischen Herren- und Nitterstraße.2. Kaiserstraße zwischen Waldhorn- und Fa -

sanenstraße .
3. Baumeisterstraße.
4. Zähringerstraße zwischen Durlacher- und

Waldhornstraße.
5 . Friedrichsplatz , Nordseite .
6 . Lammstraße zwischen Kaiser - und Zähriugerstr.
7. Zähringerstraße zwischen Marktplatz «ud

Nitterstraße.
8. Markgrasenstratze zwischen Karl - Friedrich -

und Kreuzstraße .
9 . KreuzstraßezwischenMarkgrasen- * . KriegSstr .

10. Schwanenstraße.
11 . Blumenstraße zwischen Herrenstraße und Lud -

wigSplatz .
12 . Bürgerstraße.
13. Werderplatz.

Die angrenzendenGrundstückseigentümerwerden
gebeten , etwaige JnstandsetznngSarbeitenoder Neu -
Herstellungen der Ansdilußleitunge» aller Art
( Kanal, GaS, Wasser , Kabel ) , die eine Aufgra¬
bung der Fahrbahn notwendig machen , alSbald
in die Wege zu leiten, damit sie vor der Herstel -
lung der neuen Straßendecke erledigt sind und
ein Wiederausbruch vermieden wird.

In allen Fällen , in denen dieser Aufforderung
rechtzeitig entsprochen wird, werden Straßen -
wiederherstelllingskosten nicht angerechnet .

Karlsruhe , den 13. Mai 1924 .
Städtisches Tiefbau amt .

Prima
Keusche

Stück ca . 200 gr
& 0 Pfg >

verschied Marken
Paket

Kapitän Coitc
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inspetjor, auch
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RpndellplafzT ^ S^
fd « NErbppini » n u . Warl - Frifdrichslraß «

und Mim V l t t f • t i g g « l
in Karlsruhe : Norddeutscher Lloyd

Agentur Karlfriedrichstrasse 22 ;
in Baden - Badem Lloydreisebüro

W. Langguth , Lichenthalerslrasse 10

Ein Besuch der

Kath . Arzt , nicht über 28 Jahre (Chirurg),
ist Gelegenheit geboten , vorerst als

Assistenzarzt
bei freier Station und Taschengeld nach Ueber-
einkunft in Stadt- und Landpraxis tätig zu sein .
Spätere Einheirat nicht ausgeschlossen . Weiter
bildung , da Grosstadt und Universität in der Nähe,
möglich . Ausführl . Angebote unter Zusicherung
strengster Diskretion zur Weiterleitung erbeten
unter Nr. 674 an die Geschäftsstelle ds . Blattes.
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Donnerstag , den 15 . Mm 1024 2. Blatt

>no Meter
« i! marine ,
> • Meter 1

• M eter
oppell.reit,

. Meter

. Meter

. Meter
reifen und

. Meter
üelstreifen ,

. Meter -
5—120 cm I

. Meter *
ite Strapa -

. Meter 1

«» rcoaooocnoooooOToo

»lade ,
75 Pfg.
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yieHehenöen unö öieKommenöen .
Von S i n c e r u s .

Parteiführer der Rechte».

Noblen zlUin Reichstage nnd in den Ge-
fiaben einen starken Ruck nach rechts gezeigt.

MNden > führen wird, daß die Deutschnatio-
vb Nglksvartei in die Regierung eintritt , bleibt

Jnrten Unter ihren führenden Mannern hat
der bedeutendste , der Vizekanzler a. D . und

Ordnete Dr . Karl Helfferich einen tragr-
Wxd gefunden. Helfferich um eine Komps-

Hir uiiii insofern vielleicht Erzberger verwandt ,
f ' L s-inen Gegnern oft „aggressive Vehemenz"

beworfen wurde . Die konnte der frühere Vize -
? auch entwickeln , wenn mich tri anderer Art.
Er tat es namentlich in seiner Rede vor dem Todes -

N a t l, e n a u s . worin er erklärte , die Regie-

mfl gehöre vor den Staatsgerichtshof. Er stand
f.,Mlos wenn auch bleich und mit nervös zittern-
! '

Händen im Sturme , den seine Ausführungen
i» Reichstage so oft auf der Linken entfesselten,
loabrcnd auf der Rechten frenetischer Beifall gespen-
L wurde . Dann lehnte er hager mit scharfer Nase
imd zuckenden Gesichtsnerven am Rednerpult und
mutete bis das Toben um ihn her sich gelegt hatte .
Zweifellos ivar er ein sehr Kenntnisreicher Mann
wö ein rastloser Arbeiter. Sein Werdegang zeigte
t j nc seltsame Mischung zwischen Theorie und Pra -

Hochschullehrer . Baukiuensch . Verwalter der Bag-

dad
'
balm . hoher Staatsbeamter , nachher Volksver-

treter ivar er in bunter Abwechselung. Ueborall fiel
er auf . fand er Anerkennung und Widerspruch. Seine
Finanzpolitik int Kriege und seine letzten Darlegun-

jpn zin» Sachverständigengutachten wurden stark kri°
tisiert . Er mar das geistige Haupt der Opposition.

Die Führerschaft der Deutschnationalen beruhte
jislang auf einem Viermännerkollegium : Dr . Helf-
fcrich , Dr . Hergt . Dr . Wallraf und Dr . Graf Kuno
Westarp . Run werden wohl die drei Ueberlebenden
licli in die Macht teilen . Sie alle sind durch die
Zchnle des Beamtentums gegangen , sei es in der
Staats - oder in der Selbstverwaltung. Sie alle
traten nach ihrem Rücktritt ans dem Staatsdienste
ähnlich wie ihr verstorbener Parteifreund unvermit¬
telt i » scharfe Opposition . Diese hat freilich in aller-
letzter Zeit sowohl bei Wallraf wie bei Graf Westarp
zu Aeiißoriingen geführt, die als vorbereitende
Handlung oder gar als Versuch znni Anschluß an
die große Koalition gedeutet werden können. Heute
ist da? ivohl kein Verbrechen mehr . Man war ja
auch schon einmal ( im Herbste vorigen Jahres ) be-
reit, eine bürgerlich: Regierung bilde» zu helfen.
Mr verlangte man damals die Ausschiffung der
Sozialdemokratie und die Macht in Preußen , »voran
der Blan scheiterte .

Von d .' u Genannten ist Dr . Graf Kuno
Westarp sozusagen der radikalste. Hat er doch
lange geichuxmkt. ob er nicht zn dem deutschvölkischen
!? ! !igcl stoßen sollte . Er hat die Aufrechterhaltung

- ' ' iniakeit mit diesem »och auf dem Parteitage
>' verfochten . Ter frühere Oberverwal -

-cn
'
-srat ist der führende Journalist der

uü'iUwna ! !' « . Jede Woche schreibt er die innere
; if in vielbeachteten Aufsaßen der Neuen Preu -

hiIiijon s>irenz -) ^eitung, während der Professor Dr.
Hoetzsch die äußere Politik der Woche in dem glei-
chcn Btktte behandelt . Graf Westarp ist in Wort
lMd .Zchiift ein Draufgänger . Schon äußerlich wirkt
er wie ein Rechter . Es erscheint alles quadratisch an
dicsft» mittelgroßen Manne, der Kopf , der .Rümpf,
die hol, .' Stirn . Er kann als Redner massiv werden.
Der Typus eines sogenannten Ostmärkers und Ha-
katisteii aus der Provinz Posen . Solche Leute lia-
ben mcher viel dazu beigetragen , die preußische
Berivaltung als Lindrat usw . in Oberschlesien oder
weiter nördlich unbeliebt zn machen . Graf Westarp
gehört zu wenig begütertein Beamtenadel , an ?, dem
da? alte System viele Kräfte entnommen hat . Auch
das allerneueste . wie es jetzt in Erscheinung treten
dürft? wird vielleicht in größerem Umfauae wieder
darauf zurückgreifen . Selbst das dazmiichechn lie-

gende neue Systeui hat es nur scheinbar entbehrt .
Der Preu HM die Geheimra t in den Ministerien hat
sich erfolgreich behauptet und durchgesetzt, wie man -
chcr vergangene Minister mit Bitterkeit zugeben
durfte .

Dr . Os ka r Her g t war bisher Vorsitzender der
Deutschnationalen Fraktion nnd Partei nnd er wird
es auch wohl bleiben. Aeußerlich korrekt , jünger
aussehend , als er ist , beim Sprechen auf der Tri -
6titte etwas zappelig und deshalb weniger wirknngs -
voll , ist er doch eine markante Figur im deutschen
Reichstage. An der Weimarer Nationalversammlung
( 1919—1920 ) war er nicht , wohl aber während die-
st' r Zeit im Prenßenhanse . Er ist gegen den Parla -
mentarismus. obwohl er sich seiner bedient . Seine
Reden galten früher als Barometer der Stimmung
innerhalb der Deutschnationalen Volkspartei und sie
werden es in der kritischen Zeit der neuen Parla -
mentserösfnuna voraussichtlich noch mehr sein .
Aeußerlich und innerlich stellt Hergt das deutschna -
tionale Programm dar. Er ist Monarchist, gegen
die Inden , gegen dm Parlamentarismus , für Macht¬
politik . für schwarz-weiß-rot und so weiter . In
Görlitz wollte er aus die Strasse gehen , da das Par-
lainent tot sei . Inzwischen l>at er sich aber doch
Wohl eines andern besonnen. Er kann auch friedliche
Töne ans feiner Leier schlagen . wie man wiederholt
gemerkt hat .

Staatssekretär a . D . Waltraf war der einzige
.Katholik unter dem vierblättrigen Führer-Kleeblatt
der Dentschriationalen. Gerade diesem Umstände
mag er natürlich neben seiner Begabung und Lei-
stung es verdanken, daß er zur Führung berufen
wurde . Mau wollte Parität zeige « . Sprenkel für
Drosseln . Man könnte ihn als den objektivsten der
benannten bezeichnen , eine Eigenschaft, die man
von dem einstigen Kölner Oberbürgermeister und
vorherigen Koblenzer Oberpräsidialrat auch erwar¬
ten mußte.

Eine große Verantwortung ruht auf den drei
überlebenden Parteifreunden von Helfferich im
nenen Reichstage

- C * )

„Die brüöer
öer Christlichen Schulen /

Zum freft des hl. Johannes v . Lasalle am 15 . Mai.
Was weiß man in Deutschland von Schulbrüdern,

d . h . von Männern, die ihr Leben nach den evan-
gelischen Räten eingerichtet und ganz dem Unterricht
und der Erziehung der Kugend geweiht haben?
Nicht viel. Und doch scheint es , daß mit der stei-
genden Not in der kommenden Zeit der Berns des
Schnlbrnders eine besondere Bedeutung erlangen
wird . Daher mag es angebracht sein , die Augen der
Allgemeinheit einmal auf ein Gebiet zu lenken , das
für gewöhnlich dem Blick der breiteren Oeffentlich-
feit entzogen bleibt .

Es kann sich hier nicht darum handeln , eine Art
Propaganda für einen religiösen Berus zu machen ,
wie man wohl , je nach den Umständen , auf weltliche
Berufe empfehlend hinzuweisen pflegt . Den Beruf
gibt Gott, nicht der Mensch . „Nicht ihr habt mich
erwählt, ich habe euch erwählt. " Doch können diese
Zeilen vielleicht ein wenig dazu beitragen , dem Ge¬
danken des Schillbruders in dem Geist und in den
Herzen der Menschen die Bahn frei zu machen . Die-
ser Gedanke ist ein wahrhaft katholischer . Geboren
aus überströmender Liebe zum Nächsten , nahm er
zum ersten Mal vor mehr als zwei Jahrhunderten
in Frankreich Gestalt und fleisch an . In kurzer
Zeit vollendete er seinen fttng um die Erde . Und
heute ist das unscheinbare Senfkörnlein zu einem
gewaltigen Baume geworden, in dessen segenspen -
dendeu Schatten Tausende und selbst Hunderttau-
sende junger Seelen wohnen .

Die schlichte Bezeichnung „Schulbrüder " ist der
Sammelname für die Mitglieder einer ganzen An-
zahl religiöser Gesellschaften , welche in den letzten
A)0 Jahren entstanden sind , wie die Josefsbrüder,
die Brüder der Barmherzigkeit , die Brüder vom hl .
Kreuz und die sogen . Maristeir. Die der Zeit nach

erste , der Zahl nach bedeutendste und . meist bekannte
ist jedoch die der „Brüder der christlichen Schulen " .
Einen neuen Klang hat heute dieser Jahrhunderte
alte Nenne gewonnen. Wie ein Wahl - nnd Wahr¬
spruch klingt er in eine Zeit , in der nach dem pro-
phetischen Wort Leos Xlll . , der große Entschei -
dungskamps zwischen Christentum und modernem
Heidentum auf dein Gebiete der Schule ausgefochten
wird . Er zeigt an , daß hier Männer bereits sind ,
ihr Letztes für die Erhaltung der christlichen Schute
einzusetzen , und daß das katholische Volk auf sie
rechnen kann in der Stunde der Not.

Der Gründer dieser Gesellschaft ist ein Mann , den
die Kirche im Jahre 1900 unter großer Feierlichkeit
zur Ehre der Altäre erhoben hat . Es ist Johannes
v . Lasalle , er ist der eigentliche Vater aller Schul-
brüder . Aus angesehener Familie entsprossen und
das Amt eines Kanonikus an der Kathedrale zu
Reims bekleidend , rief er trotz heftiger Unfeindun -
gen int Jahre 1682 die Gesellschaft der „Brüder der
christlichen Schicken" ins Leben, um „arme Kinder
gilt und unentgeltlich zn unterrichten "

: denn er hatte
erkannt , daß die Unkenntnisse in praktischen nnd re¬
ligiösen Dingen eine der Hanptqnellen der Not und
Verwahrlo ' ung d ?r unteren Schichten sei . Bald
jeedch sah er , daß seine angesehene Stellung nnd
sein Reichtum ihn hinderten , seine Gründung be-
dingungslos der göttlichen Vorsehung auszuliefern.
So gab er seine Stellung auf nnd verschenkte seine
Reichtümer während einer Hungersnot an die Ar¬
men . Seinen geistigen Söhnen aber hinterließ er
folgende Worte als Vermächtnis : „Unsere Brüder,"

sagte er , „werden sich nur so lange halten , als sie
arm sind . Sie werden den Geist ihres Standes ver-
lieren , sobald sie dafür arbeiten, sich für das Leben
unnötige Bequemlichkeiten zu verschaffen .

" Dank
diesem übernatürlichen Vermächtnis ihres Stifters ,
welches seinen Söhnen zur Pflicht machte , aus Un-
nötiges zu verzichten , hat es den Brüdern nie am
Nötigen gefehlt. Eine andere Mitgift , ein anderer
Verzicht ist ihnen zum Segen geworden : bei den
Brüdern der christlichen Schulen gibt es keine Prie¬
ster . Nach dem ausdrücklichen Willen des hl . Stif¬
ters, der selber Priester ivar . darf keiner seiner
Söhne nach der Priesterwürde streben.

Dies allein war das Mittel , allen falschen Ehr-
geiz zu unterbinden , die Brüder bei ihrem demüti-
gen Stande und bei ihrer ursprünglichen Aufgabe
zu erhalten . - für die Gott sie bestimmt hatte : „arme
Kinder gut nnd unentgeltlich zu unterrichten "

. So
blühen sie trotz aller Schicksalsstürme bis ans den
heutigen Tag . Aus nnscheinbaren Anfängen her¬
vorgegangen , sind sie heute über die ganze Erde ver-
breitet. Mit mehr als 14 000 Mitgliedern nnter-
richten sie weit über eine Viertelmillion Kinder und
sind nächst den Franziskanern nnd Jesuiten die zahl¬
reichste der religiösen Genossenschaften.

Es ist wahr , die „Brüder der christlichen Schulen "
leiten auch Handels - und Gewerbeschulen. Lehrer¬
seminare . Real, und Oberrealschulen nnd selbst
Kunstakademien, aber ihr eigentliches Tätigkeitsfeld
ist der unentgeltliche Unterricht armer Kinder , das
sind die Volksschulen , die Waisenhäuser , das ist das
große Gebiet der Mirsorge .

Nach Deutschland kamen die ersten Schulbrüder im
Jahre 1850 , und ztnar nach Koblenz a . Rh . , wo sie
eine Volks- und Bürgerschule nnd ein Waisenhaus
übernahmen sowie ein Internat mit deiii Lehrplan
einer Realschule einrichteten. Auch in Aachen und
Krefeld bestanden Niederlassiingen . Der Kultur-
kämpf in den 70er Jahren bereitete indessen der
schnell emporblühenden deutschen Ordensprovinzein
jähes Ende . Alle Lehrorden wurden ausgewiesen.
Auch die deutschen Schulbrüder mußten ihr Vater-
laud verlassen . Nun sind sie nach dem großen Um -
schwuug der Dinge im Jahre 1919 zurückgekehrt .
Im südlichen Schivarzwald inmitten einer erhabenen
Natur , unweit der Stadt Villingen in Baden , liegt
ihr Mutterhaus, Kloster „Maria-Tann "

. Sichtbar
ruht Gottes Segen auf dem Werk. Innerhalb dreier
Jahre hat sich die Zahl der Niederlassungen von eins
auf 12 vermehrt , die meist im Südwesten nnd Osten
Deutschlands gelegen sind . In der Schweiz wirkt

die deutsche Ordensprovinz seit 1919 an der
ziehimgsanstalt zu Drognens bei Freiburg . Dabei!
sehen sich die Brüder außerstande , allen Anfragen !'

und Bitten , die wegen Uebernahme neuer Schillert
an sie gerichtet werden , nachzukommen. Es fehlt an
Köpfen nnd Händen und — seltsame Erscheinung ^
während in der Welt Tansende von jungen Lehrer, «
stellen - und brotlos sind , könnten in der Gesellschasb
der Brüder der christlichen Schulen fast ebensoviel«
Anstellung finden . Die Welt scheint nach Schul-
briidern zn schreien . Wo bleiben sie ? Wo sind du?
jungen Männer, die es wagen , sich um einer hohen
Aufgabe willen Gott ganz hinzugeben ? Allerdings ^
der opferreiche Beruf eines Schnlbrnders ist eine.
Gabe Gottes , die man sich nicht selbst zulegen, die
man nur erflehen kann . Vielleicht indessen können
diese Zeilen dazu beitragen, schlummernde Berufe
zn wecken zur größeren Ehre Gottes , zum Wohle de «
hilfsbedürftigen Jugend , die nur Mit einer echt
christlichen Erziehung im Strome des modernen Le-
bens sich ausrecht erhalten wird .

( 5 )

veutkhlanö .
Deutscher Banerntag 1924 .

Die Vorbereitungen siir den Deutschen Bauern-
tag 1924 sind beendet. Er findet am 29 . Mai in
Hamburg statt. Nach Äner Eröffnungsansprache des
Freiherrn von Kerkennk znr Borg,. Vorsitzender der
Vereinigung der Deutschen Bauernvereine und einer
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden des Schles-
wig-Holsteinischen Banernvereins, Gutsbesitzers
Stainerjohann , werden Staatsrat W e i ß h a n p tr
Präsident des Badischen Bauernvereins, über die Be-
dentuna der Landwirtschaft für Staat und Volk nnd
Reichstagsabgeordneter Dr . Grone - M ü n z e -
brock , gefchäftsführendes Vorstandsmitglied der
Vereinigung der Deutschen Banernvereine . über die
Stellung der Bauernvereine zu den modernen
Agrarfragen reden. Anschließend ^an den Bauern-
tag finden Stirdienreiseil durch Schleswig -Holsteiu
statt. i

Einspruch Seissers gegen seine Entlassung.
München, 14 . Mai. Die Angelegenheit des im

Hitler-Prozeß vielgenannten bayerischen Landespol !«
zeiobersten hat eine neue Wendung genominen iuso -
fern, als ber Oberst gegen die Kündigung seiner
Stellnng Einspruch erhoben hat . Eine amtliche
Kundgebniig in dieser Angelegenheit steht bevor.

Blntige Zusammenstöße in Delitzsch.
Delitzsch, 14 . Mai . Zwischen Kommunisten und

Angehörigen des Stahlhelmverbandes kam es gestern
spät abends hier zn schweren Znsammenstößen , in
deren Verlauf ein Kommunist erstochen wurde und
mehrere andere Verletzungen davontrugen . Von den
Stahlheliiilcuten wurden zwei schwer und vier leicht
verletzt.

Die Kommunisben hielten eine Versammlung ab .
Sie suhlten sich dabei durch die Zurufe von Stahl -
Helmleuten, die teils in Uniform an dem Lokal vor-
übergingen , provoziert . Es kam zu eurer regel¬
rechten Prügelei, die schließlich in einen Straßen -
kämpf ausartete, in dessen Verlauf ein Kommunist
durch Messerstiche getötet wurde . Im Verlaufe der
Nacht wurden fünf Kommunisten verhaftet und in
ldas Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . In dev
Stadt herrscht wieder vollkommen Ruhe .

Der Briefträger
besucht in den nächsten Tagen die Pvstnlionnen -
tew und legt ihnen die Quittung vor sür oen
Monat Juni im Betrage von Mk. 2 .30 und
28 Psg . Bestellgeld . Wir bitten unsere ge-
schätzten Postabonnenten, die Postquittung vor
dem 25. Mai einzulösen , da nach diesem Termin
eine Verzugsgebühr von Pfg . durch die Post
erhoben und die rechtzeitige Zustellung des
Badischeil Beobachters gefährdet wird .

Der Verlag .

Die prarie am ? acinto .
Von Charles S e a l s f i e l d .

' ) (Fortsetzung . )
Kapitän Cotton . früher Herausgeber der „Mexi-

wn Gaz/tte"
. j . tzt Zivil- nnd Militärintendant des

Hafens von Gitveston , Donanendirektor , Hafen-
lmpektor, aiich Gast, und Schenkwirt und unser
Landsmann obendrein , schien sich , znr Ehre seines
flnrniivit Menschenverstandes sei es bemerkt, weit
jjintt

' auf ieine vortrefflichen spanischen nnd franzö-
mmeii Weine , die er denn freilich zollfrei einlagerte ,
aauf seine vielen Ehrenstellen , deren er mehr hatte
? -i

' Soldaten , einzubilden . Erbärmlichere Soldaten
* ' ch aber auch alle Tage meines Lebens nicht
ncicljL ' j, , als diese ausgedörrten Zwerge : sie kamen

>lr ordentlich wie Kobolde oder Spukntännchen vor,
fm

l
,
' l1cn ^? ' n alter Zauberer hierher versetzt . Wir

'
jn

. eii uns an ihnen nickst satt sehe» , nnd je länger
. | ie anschauten , desto wunderlicher kamen sie nns

" ' deutlich unheimlich würden sie iins , nnd
«iff

das ganze Land , das uns wie eine endlose
ein l " • " ' schien . Es ist aber auch eine ganz

, Empfinbuna. nach einer dreiwöchent-
« i

'1 Seefahrt in einen Hafen einzulaufen , der kein
fein

'" "1 ' - ' n " and , das halb nnd halb auch
> n' d ist . Noch immer schien es uns . als müßte

Augenblick unter unfern Füßen weg-
Ilnsere Mitpassagiere , deren mehrere nnn
' lnaenblick

Wvellen. Unsere ML*
. ausgestiegen , starrten geradeso verblüfft

^
'erwirrt wie wir , und eilten mit einer Hastbi Blockt,I

fllci (w \ v11".l !r ,>n - offenbar verriet, daß sie von
5B[0rf iv ^ " gst getrieben wurden . Als wir uns im

im§ die unermeßliche,
Wasserwelt ein einzigesm,ijt

'
f

1' 6, umschauten , deuchte uns die unermeßliche,
^ und Wasserwelt ein einziges

insef
' ~ n " ?' ^ ' ni unü 'r Blockhaus wie eine Felsen-

lei^ . " ' ' ^' >star.vte. Wirklich fühlten wir lins er-
wnim '

, u, ' r uns wieder am Bord unseres
^ i's befanden . —

Meilen von der Mündung des Bra-
" ui »ach Brozoria zu fahren , nahm uns drei

volle Tage. Am ersten dieser drei Tage fnhren wir
durch eine immerwährende Wiese , am zweiten rück-
ten wir den Inseln näher : die Wiese wurde znm
Parke , rechts und links tauchten in meilenweiter
Entfernung die prachtvollsten Baumgruppen auf,
aber keine Spur menschlichen Daseins in diesem herr¬
lichen Parke — ein unermeßlicher Ozean von Grä-
seht nnd Inseln .

Es ergreift aber ein solcher Ozean von Gräsern
und Inseln das Gemüt des Neulings noch weit
mehr , als der Ozean der Wasser . Wir sahen dies
an unser,i Reisebegleitern , Landjägern so wie wir :
übrigens nichts weniger als empfindsame Uorikrei-
sende , im Gegenteil meistens wilde Bnrsche , die es
während der drei Wochen oft toll geniig getrieben.
Hier wurden sie jedoch alle , ohne Ausnahme , mich-
lern, ja ernst nnd gesetzt . Die wildesten, und ein
paar waren wirklich so wildrohe Bursche , als je aus
Abenteuer ausgingen, wurden stumm, ließen keine
der rohen, schmutzigen und selbst gotteslästerlichen
Zoten hören, die nns zur See so oft mit Ekel er-
füllt. Sie betrugen sich wie Leiste , die znr Kirche
gehend, soeben in den Tempel des Herrn eintreten .
Ein feierlich andächtiger Ausdruck in allen Mienen .
— Aber wir hatten auch gewissermaßen die Vorhalle
des Tempels des Herrn betreten , denn einem wah-
ren Tempel glich die grandiose Natur um uns her-
um . — Alles so still , feierlich und majestätisch !
Wald und Flur , Wiesen und Gräser, so rein , so
frisch, gerade als wären sie soeben aus der Hand des
ewigen Werkmeisters hervorgegangen . Keine Spur
der fündigen Menschenhand, die unbefleckte , reine
Gotteswelt!

Fünfzehn Meilen oberhalb der Mündung des
Rio Brazos fnhren wir in den ersten Wald ein.
Spkomoren , später Pekans , wölbten sich zu beiden
Seiten über den Flnß herüber , und , den Genuß zu
erhöhen, erschienen anch ein Rudel Hirsche und eme
starke Flucht von Welschhühnern: beide aber , bereits
ziemlich scheu , brachen , kaum daß sie uns erblickten ,
auch aus . Der Boden des Landes war jedoch unser
Hauptaugenmerk . An der Küste hatte« wrr ihn ,

leichtsandig gefunden , mit einer sehr dünnen Kruste
fruchtbarer Dammerde , aber ohne alle Anzeichen
von Sumpf oder ^ ckstamm: toeiter hinauf wurde
die Schicht der fruchtbaren Dainmerde dicker : sie
lagerte bis zwölf — fünfzehn — und bei Brazoria
zwanzig Fuß über der Land - und Lehmunterlage .
Noch hatten wir nichts, was einem Hügel oder Stein
ähnelte , gesehen , und in der Tat dürfte es schwer
werden , hundert Meilen weit und breit einen Stein ,
auch nur so groß wie ein Taubenei, zu entdecken .
Dafür fehlte es jedoch nicht cm Holz, um Häuser
zu bauen uiid Einfriedigungen herzustellen, und
dies beruhigte uns wieder . Unsere Hoffnungen
wuchsen mit jeder Meile .

In Brazoria angekommen , erlitten sie jedoch wie-
der einen harten Stoß .

Brazoria. etwa dreißig Meilen oberhalb der Ein-
mündung des Rio Brazos in die Bai, ivar zur Zeit
ilnserer Ankunft , das heißt im Jahre achtzehnhun-
dertzweiiinddreißig , eine bedeittende Stadt — für
Texas nämlich —, indem sie über dreißig Häuser,
darunter drei backsteinerne , drei Frame- oder Fach-,
die andern Blockhäuser, enthielt , alle zum Sprechen
amerikanisch: auch die Gassen ganz in unserer be-
liebten Manier, schnurgerade und in rechten Winkeln
sich durchschneidend , — das Ganze bloß mit der ein-
zigen Unbequemlichkeit, daß es zur Flut- und Früh-
lingszeit unter Wasser gesetzt wurde . Dieses Unge-
mach wurde jedoch von den guten Brazorianern bei
der unerschöpflichen Fruchtbarkeit des Bodens nur
wenig beachtet . Obwohl noch in den ersten Tagen
des Märzmonats, fanden wir doch bereits srische
Kartoffeln , oder vielmehr Pataten , denn der Boden
von Texas hat das Eigentümliche , daß er gepflanzte
Kartoffeln bei der ersten Ernte halb , bei der zweiten
aber ganz süß . also als Pataten . wiedergibt : ferner
grüne Bohnen , Erbsen und die köstlichsten Arti-
schocken, die je einen Feinschmeckerqaimien entzückten .
Etwas aber fanden wir, das mir und meinem
Freunde weniger gefiel, und dies war die Ent-
deckung. daß unsere Skrips sich nicht ganz als die \
Sicherheitsanke? erwiesen , die lmsere Lebensarche im '

Texaslmfen festziil>alten versprachen. Wir hörten
Zweifel , die nach der Ankunft William Austins , des
Sohnes des Obersten Austin , zur fatalen Gewißheit
wurden . Er gab uns die Akten des mexikanischen
Kongresses zn lesen , die uns nur zu klar überzeug-
ten . daß unsere Skrips nickst mehr wert waren als
jedes andere beschriebene Papier.

Der Kongreß von Mexiko hatte nämlich im Jahre
1924 . zur Aufmunterung fremder Einwanderer, und
als Norm der verschiedenen , von den einzelnen
Staaten zn erlassenden Gesetze, einen Akt passiert,
dessen Tendenz dahin ging , die Einwanderung vor -
züglich in Texas zu begünstigen. Dein Kolonisa-
tionsplane znfolge waren Unternehmer , oder , wie
sie in der Landessprache genannt wurden , Empres-
sarios engagiert worden, die sich verbindlich machen
mußten , binnen einer gewissen Zeit eine gewisse
Anzahl von Ausländern auf ihre Kosten , und ohne
dein Staate im geringsten znr Last znr fallen , ins
Land zu importieren . Wann importiert, hatte sich
die Regierung anheischig gemacht , diesen Eingewan -
derten zu je hundert Familien fünf Ouadratstunden
Landes anzuweisen und hierüber die Besitztitel aus-
zustellen, aber nur unter der Bedingunng,. daß die
Einwanderer katholischen Glaubens wären .

Von dieser Bedingung nun hätten uns unsere
New Dorfer Galvestonbai - und Texas-Landkompüg-
nons und ehrsam wohlgebornen Aaukees wohlweis -
lich kein Wort gesagt , uns unsere zehntausend Acker
verkaufend , als ihnen von der merikanischeu Regie-
nmg bloß unter der einzigen Bedingung zur Ver-
fügung überlassen, das Land binnen Jahresfrist mit
Auswanderern zn besetzen. So lauteten ihre münd¬
lichen nnd schriftlichen Versicherungen, so lauteten
auch die Skrips . und tvir , diesen trauend, waren
so auf die wilde Länderjagd ausgezogen . Klar war
sonach, daß wir mit unseren Skrips geprellt waren ,
ebenso klar , daß die nierikanische Regierung mit uns
Uankees nichts zu tun haben wollte .

(Fortsetzung folgt .)
( * )
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Der Reichsverband der Rheinländer an die
Hannoveraner.

Berlin , 14 . Mai . Der Reichsverband der Rhein-
Zünder hat an die Hannoveraner folgende Kund -
fl e f> it n a gerichtet:

An unsere Hannoveraner Volksgenossen! Die po -
ilitischen Parteien des Rheinlandes haben schon im
Januar 1921 in der Königswinterer Entschließung
erklärt , auf eine Volksabstimmung auf Grund des
Artikels 18 der Reichsverfassung im Rheinlande zu
vernichten , solange das rheinische Gebiet besetzt sei.
Hierbei betonten sie gegenüber denselben Bestrebun -
«gen in Hannover ^ Wir erwarten , das; auch die an-
deren Landesteile mit Rücksicht auf d-ie Lage des be¬
isetzten Gebietes die Abstimmungsbestrebungen bis
an diesem Zeitpunkt ruhen lassen . Ab diesen Entschlie .
Hungen haben sich die politischen Parteien am Rhein
in den letzten Tagen neu bekannt. Der Reichsver-
band der Rheinländer und die zusammengefaßten
Rheinländer im unbesetzten Deutschland glauben auch
ihrerseits vor einem übereilten Vorgehen bei der
Hannoverschen Abstimmung ihre warnende Stimme
erheben zu müssen . Die Rheinland « . welchen den
Rücken zu decken aller Deutschen heiligste Pflicht sein
muß , würden in erster Linie die Leidtragenden sein ,
wenn mitten in ihrem Kampfe um Sein oder Nicht¬
sein des Reiches das Problem seiner Neugliederung
hineingezogen würde .

Die Geschäftsordnung de? Reichsregiernng.
Berlin , 14. Mai . Der Reichspräsident hat

der Reichsregiernng jetzt eine Geschäftsord -
n u , ■g gegeben . Der § 1 ermahnt die Minister , die
vom Reichskanzler gegebenen Richtlinien innezuhal¬
ten und vor allem zu verwirklichen. Auch wünsche
der Reichskanzler, dauernd aus dem Geschäftsbereich
der einzelnen Reichsminister auf dem Laufenden ge-
!halten zu werden. Entwürfe der Reichsministerien
dürfen nach § 10 den Mitgliedern des Reichstags
oder seinen Ausschüssen vor der Verabschiedung der
Reichsregiernng grundsätzlich nicht vorgelegt werden.
Verhandlungen mit dem Ausland und im Ausland
sollen nur mit Zustimmung des Außenministers ge-
führt werden. Die Minister sollen über Meinuugs -
Verschiedenheiten nicht immer der Reichsregiernng
in den Ohren liegen, sondern sich zunächst unter -
einander verständigen (8 23) . Ebenso dürfen In -
terviews , die auch die auswärtige Politik berühren ,
unr nach vorherigem Benehmen mit der Presseabtei-
Inng des Auswärtigen Amts gegeben werden. Jeder
Reichsminister hat ferner , bevor er sich auf mehr
als einen Tag von Berlin entfernt , dem Reichskanz-
ler Anzeige zu erstatten.

Der Nachfolger Seisscrs.
München, 14 . Mai . Oberst v . Reißer ist mit

der vorläufigen Führung der Geschäfte des Landes -
Polizeiamts betraut worden. Oberst v . Seisser
ihat zunächst einen Urlaub angetreten .

Wegen hochverräterischer Beihilfe verurteilt.
München , 14. Mai. Vor dem Münchner Volks -

Gericht standen wieder sieben Angeklagte, darunter
der Kapitänleutnant Hofmann , Leutnant a . D . Bal -
ldemus, der Apotheker Strasser , der Hauptmann a . D.
Scydel wegen hochverräterischer Beihilfe zu den
Vorgängen am 8 . nnd 9. November. Anf Antrag
der Staatsanwaltschaft wurde die Öffentlichkeit
ausgeschlossen . Das Gericht verurteilte sämtliche
Angeklagten zn Mindeststrafen von 1 Jahr drei
Monaten Festung, Hofmann anßerdem zu 60 Gold-
mark, Baldenius zu 39 Goldmark Geldstrafe. Samt¬
liche Angeklagten erhielten Bewährungsfrist bis
>1 . Mai 1928 . Die gegen Hofmann und Baldenius
ausgesprochenen Haftbefehle wurden aufgehoben.

Elf Pfälzer Separatisten vor dem Südd . Senat des
Staatsgerichtshofes.

Stuttgart , 14. Mai . Vor dem Zweiten (Süddeut-
scheu) Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze
der Republik nehmen morgen die auf 3 Tage berech-
meten Verhandlungen gegen die Pfälzer Separatisten
im hiesigen Schwnrgerichtssaal ihren Anfang . An-
jgeklagt sind : 1 . Ernst Fett , Kaufmann aus Diel-
fachen ; 2 . Karl Gieß ler , Fabrikarbeiter aus
Pirmasens : 3. Johann Heinrich Wild , Arbeiter in

Mannheim : 4 . Hermann Gilcher , Kaufmann aus
Metz : 5 . Emil N e e s, Gärtner ans Offenbnrg ;
0 . Max Wagner , Hafenarbeiter in Ludwigshafen :
7 . Emil Walz , Schneider , zuletzt in Lndwigshafen :
8 . Ludwig Steinbrecher , Kaufmann aus Lud-
wigshafen : 9. Karl Brüggemann aus Franken -
thal : 19. Ernst Schumann , Bantechniker ans
Brühl - Rohrhof in Baden ? 11 . Otto W e i n b r e ch t ,
Eisenbahnbeamter in Durlach . Berichterstatter in
dem Prozeß sind die Reicksgerichtsräte D o e h n und
Dr . B a u m g a r t e n . In die Verteidigung teilen
sich die Rechtsanwälte Christlieb , Dr . Molto , Dr .
Schilling I nnd Marnm .

- ( * ) -

Muslanö .
Die Debatte über die Mac Kenna -Zölle.

London . 14. Mai . Gestern begann anläßlich des
Baldwinschen Antrags im Unterhaus die Debatte
über die Mac Keuna -Zölle. Baldwin begründete
seinen Antrag mit der Bemerkung , daß es in einen!
Augenblick äußerster Not unklug sei . diese Zölle auf -
zuHeben , die eine Mehibeschäftignng der englischen
Arbeiterschaft garantiert hätten . Die Regierung habe
bereits bekannt gegeben , daß sie anläßlich dieses An -
trags die Vertrauensfrage stellen werde. Ein nicht
abzustreitender Erfolg der Mae Kenna-Zölle sei die
Steigerung der englischen Automobilproduktion ge-
Wesen . Diese habe sich ständig gebessert und dem
LanÄe ständige Einkünfte gesichert . Er fürchte, daß
mit der Aufgabe 'de? Mac Kenna-Zölle die Arbeits -
losigkeit zurückkehren werde. Der Schatzkanzler
S n o w d e n erwiderte Hierauf, Baldwin habe die
letzten Neuwahlen um die Frage der Schutzzölle als
der einzigen Lösung der Arbeitslosenfrage erzwnn-
gen und dabei eine Niederlage erlitten . Die Vor-
bedingungen , die die Erhebung der Mac Kenna-
Zölle während des Kriegs gerechtfertigt hätten , feien
nicht mehr vorhanden . Die Opposition versuch ? nun¬
mehr . sie zu ihren Zwecken auszunutzen , die nie-
mals beabsichtigt gewesen seien . In Wirklichkeit
habe die Automobilindustrie ihre Gewinne nicht die -
sen Zöllen , sondern dem Abbau der Arbeitslosigkeit
zu verdanken. Die Regierung stehe und falle mit
dem Baldwinschen Antrage . Er harre der Entschei¬
dung des Hauses im Vertrauen uUd der Erwartung ,
daß die Mehrheit die Stellungnahme der Regierung
billigen werde. — Die Debatte ist noch im Gange .

Das rumänische Königspaar in der City.
London , 14. Mai . Das rumänische Königspaar

wur "de gestern vom Lordbürgermeister von London
im Namen der City -in der Guilden -Hall empfangen .

Unterredung zwischen Mussolini und Masarhk .
Paris , 14 . Mai . Nach einer Radiomeldung aus

Rom hatte Mussolini gestern eine Unterredung
mit dem Präsidenten der Tschechoslowakei M a s a °
ryk in Tavrmina .

Die polnische Entdeutschniigspolitik .
Stettin , 14 . Mai . Durch planmäßige und zielbe -

wußte Entdeutschnngspolitik in den von Deutsch -
land zugefallenen Gebieten haben die Polen bis
Ende 1923 au§ Posen und West Preußen
826 323 , aus Ostoberschlesien 80 000 , zusammen
906 323 Deutsche verdrängt . Nach Polen sind aus
Deutschland rund 30 000 Personen ausgewandert .
Die Vertreibung der Deutschen aus ihrer Heimat
und ihre Schädigung an Hab und Gut gehört zu den
tragischsten Völkerbewegungen der Weltgeschichte .

( * )

Saöischer Lanötag .
Vom Haushaltsausschus; .

13 . Mai 1924.
Die Beratung erstreckte sich auf drei Vorlagen : den

IV . Nachtrag zum Staatsvoranschlag für die
Jahre 1922/1923 , die A dm i ni str a t iv k re d ite für
die Zeit vom 20 . VII . 1923 bis 20 . März 1924 ( die Zeit
der parlamentslosen Regierung ) und .endlich den Gold -
etat für die Zeit vom 13 . Nov . 1923 bis 31 . März d . I .
Die beiden ersten Nachträge wurden fast debattelos ge¬

nehmigt Der Vertreter der Deutschen Volksparte ! ging
mit dem Mißtrauen noch ungeübter Oppoiitionsparteien ,
an die einzelnen Posten heran ohne aber irgend e nen

Erfolg zu erzielen . Ablehnend stand auch der Fuhrer
der kommunistischen Fraktion allen Anforderungen für
die Polizei gegenüber . Er führte Klage darüber , da>;
man Kommunisten polizeilich abgeführt und photogra -

phiert habe und knüpfte daran die Frage , unter welcher
Rubrik solche Auslagen verzeichnet ständen ? Die dritte

Vorlage löste längere Besprechungen aus . Der megie -

runnsvertreler tx.lidx.it d '.e Gründe , die die N ^ cnitiG
veranlaßt hätten , zu einem Goldetat überzugehen .

Zunächst war es die Unübersichtlichkeit des « taatshaus -

Halts ; zur Zeit der Inflation kamen naturgemäß ständig
Überschreitungen der bewilligten Beträge ^

vor . Dem
konnte nur begegnet werden durch die Aufstellung eines
Voranschlags in Goldmark . Hand in Hand damit mutzte
eine Drosselung der Ausgaben für den Staatshaushalt
gehen . Man kam zu dem Grundsatz , für den sachlichen
Aufwand die Hälfte der Summen des Jahres 1914 anzu ^

setzen , und die Verwaltungen wurden angewiesen , et-

waige Ueberschreitungen auf ein ^m Gebiet durch Er -

sparnisse auf einem anderen auszugleichen . Das sei auch
im allgemeinen gelungen . Es kamen zunächst die Aus -
gaben für den Landtag zur Besprechung , wobei es
sich zeigte , daß die Entschädigungen für die Landtags -
abgeordneten mit 19 000 Mark unter der angeforderten
Summe zurückblieb , und daß 10 000 Mark an Druck -

kosten erspart wurden . Beim Titel M i n i st e r i u m
des Innern wurde vom Zentrum angefragt , ob man
sich beim Verwaltungsgerichtshof nicht eben -

falls mit drei Richtern begnügen könne , ähnlich wie beim
Oberlandesgericht . Von anderer Seite wurde auch zuge -
geben , daß man diese Frage schon ernsthaft erwogen habe ,
daß man aber in Betracht ziehen müsse , daß der Ver -
waltungsgerichtshof die letzte Instanz sei . Bei dem
Titel Heil - und Pflege an stalten wurde von
verschiedenen Seiten hervorgehoben , daß aus den Reihen
der Aerzte darüber Klage geführt werde daß Nicht -
b a d e n e r bei Anstellungen vorgezogen würden . Vom
Zentrum , dem solche Klagen direkt zugegangen waren ,
wurde eine ernsthafte Nachprüfung dieser wichtigen An¬
gelegenheit verlangt . Beim Titel Statistisches
Landesamt wies ein Zentrumsredner darauf hin ,
daß das Erscheinen des statistischen Jahrbuchs wieder
lebhaft gewünscht werde ; ebenso fei es wohl angebracht ,
die Vorbereitungen zu einer neuen Volkszählung zu
treffen .

Bei den landwirtschaftlichen Schulen wurde vom Zen -
trum die Forderung gestellt , der Obstbauzucht unter
allen Umständen eine intensive Pflege zuteil werden zu
lassen . Fortsetzung der Beratungen Mittwoch , vormittags" Uhr . M .

*
Karlsruhe , 14. Mai . Dem Badischen Landtag liegen

noch verschiedene Anträge vor , mit denen er sich wohl in
der nächsten Zeit befassen wird , die bisher noch nicht der -
öffentlicht worden sind . Von der Zentrumsfraktion liegt
ein Antrag vor , der die Abbaumaßnahmen aus 'dem Ge¬
biet des Hochschulwesens zum Gegenstand hat und von
der Regierung u . a . wünscht , daH die Grundsätze , die bei
der Anstellung von Hochschulassistenten maßgebend sind ,
mitgeteilt werden und ebenso deren Befoldungsverhält -
nifse im Vergleich zu anderen Ländern . Ein weiterer
Antrag des Zentrums wünscht , die Regierung wolle als -
bald nach Durchführung der hauptsächlichsten Abbaumaß -
nahmen durch die Ministerien dem Landtag einen Gesetz-
entwurf vorlegen , durch welchen die Zahl und der Ge -
fchäftskreis der Ministerien in Weiterführung der
Staatsvereinfachung gemäß § 62 der badischen Ver -
faffung neugeregelt wird . Im Zusammenhang mit die -
fem Antrag steht ein weiterer der Zentrumsfraktion über
die Wiederherstellung der auf Grund der Personalabbau -
Verordnung in den einstweiligen Ruhestand versetzten Be -
amten , sowie entlassenen Beamten , Beamtenanwärter
und Arbeiter . Vom Landbund liegt ein Antrag vor , wo -
nach für Jagden , die in der Zeit der Geldentwertung
verpachtet wurden und die betreffenden Pächter sich
weigern , den Friedenspachtzins zu zahlen , der Pacht -
zins nicht vom Pachteinigungsamt festgesetzt wird , son -
dern sofort eine Neuverpachtung stattfinden muß . Eine
förmliche Anfrage des Lanbundes hat die steuerlichen
Erleichterungen für die im Jahre 1923 so schwer vom
Hagel betroffenen Gemeinden des Finanzamtsbezirks
Lahr zum Gegenstand .

( * )

Seamtenfragen .
Die Beamtengehälter im Gutachten der Sachverstände en .

Ueber diese Frage sind in Nr . 9 der Zeitschrift des
Badischen Beamtenbundes Der Beamte die folgenden
-interessanten Einzelheiten ausgeführt : In dem Gutachten
des 1 . Sachverständigenkomitees ist auch die Frage der
Beamtenbesoldung berührt . Die Sachverständigen be¬

Mf öem Monte Gargano .
Von Fritz Mietert .

Im Gegensatz zu der reichgestalteten vielbuchtigen
Westküste Italiens zieht sich die Ostküste in wenig ge -
gliederter Linie von Nord nach Süd . Nur an einer
Stelle wird die Einförmigkeit unterbrochen , dort , wo
das unvermittelt aus der flachen , steppenartigen apuli -
schen Landschaft bis über 1000 Meter Höhe emporstei¬
gende Vorgebirge des Monte Gargano als eine unge -
heuere Felsenwarte ins Meer hinaus sich schiebt. Am 8
Mai und schon am Tage vorher belebt sich die sonst
stille und schon ini Mai oft in Gluthitze liegende Land -
schaft Dann scheint es . als seien die Gebeine derer ,
welche die Steppe schon Jahrhunderte und Jahrtausende
deckt , zu neuem Leben auferweckt worden , fo urplötzlich ,
überraschend , wirkt diese Ueberflutung durch -die Men -
schenmenge Man könnte meinen , es habe sich halb
Unteritalien dort eingefunden , denn Männer _

und
Frauen , Kinder und Greise beleben in ungezählten
Scharen die schattenlose Landstraße und den in ein -
nndzlvanzig Windungen am starren , wildzerklüfteten
!Hang zur Höhe hinauf sich ziehenden Schlangenweg .

Ernst schreiten die Männer von Foggia und Bari in
mönchsartigen braunen Kutten einher , an denen die
Kapuze lang herabhängt . Neben ihnen gehen schlanke
Bewohner des Abbrnzzentals von Sulmoua , kenntlich
an der breiten , roten Schärpe , die sie über das weiße
Weinkleid geschlungen haben . Auf ihren bunten Karren ,
gezogen von phantastisch mit blechbeschlagenen Leder -
hörnern Troddeln und silbernen Glöckchen geputzten
Pferdchen , ziehen dichtgedrängte Gruppen aus der
.Gegend von Neapel daher . Daneben wandern die zier -

Ziehen Töchter der Provinz Avellino , in leichten , Purpur -

ffarbenen Röcken, die geschnürten Aermel locker ans
Mieder geknöpft ; in breiten Körben tragen sie auf dem
Kopse die Säuglinge , seit zwölf Tagen sind sie bereits
auf der Wanderung .

Aber was lockt denn all diese Menschenkinder von so
weit her zu jenem zwischen Meer und Steppe einsam
emporragenden Berghorst ? Eine in 800 Meter Höhe
auf dem Berghang gelegene Felsenhöhle ists . worin im
Jahre 491 der Erzengel Michael dem heiligen Lauren -
tius , Bischof von Siponto , erschienen fein soll , und die
seit jener Zeit ein berühmtes Heiligtum und vielbe -

fuchter Wallfahrtsort geworden ist . Alljährlich wird

dort , wie in der ganzen katholischen Christenheit , das
Fest der Erscheinung des hl . Erzengels Michael gefeiert .
Die Kunde von der Erscheinung hatte sich damals schnell
über ganz Europa verbreitet und besonders später fand
sie in Deutschland eine begeisterte Aufnahme . Ein Schrift -
steller des 13. Jahrhunderts nannte den Monte Gargano
unter den vier größten Wallfahrtsorten : außer ihm
noch Rom , Santiago de Compostella und Venedig , wo
das Grab des Evangelisten Markus sich befindet . Viel -
fach war in Italien durch milde Stiftungen für Auf -
nähme und Verpflegung der Pilger auf ihrem Wall -
fahrtswege gut gesorgt , so daß es allgemein üblich war ,
daß , wer bis zum Grabe des Apostelstürsten in Rom ge-
kommen war , auch die geweihte Stätte des Erzengels
Michael auf dem Monte Gargano besuchte . Auch die
Fürsten suchten die Stätte auf . Eine spätere Volkssage
wollte wissen , daß schon Karl der Große dort gewesen
sei . Geschichtlich ist es nicht erwiesen , aber die große
Verehrung des Kaisers sür den Emgel geht aus dem
Kirchengesang hervor , den der Kaiser zu Ehren des Erz -
engels Michael von Alkuin dichten ließ . Von Heinrich I .
wissen wir , 'daß er anläßlich der Kämpfe gegen Wenden
und Ungarn das Bild des Erzengels Michael zur Fahne
des Reichs und des sächsischen Königshauses gemacht hat .
Kaiser Otto III . war nachweislich , und zwar als Büßer
für eine ungerechtfertigte Hinrichtung , die er hatte voll -
ziehen lassen , auf dem Monte Gargano . Er soll bar -
fuß von Rom über Benevento und Monte Cafsino nach
Gargano gepilgert sein . Heinrich II ., der längere Zeit
in Italien war , wird sicherlich auch auf dem Monte
Gargano gewesen fein wenn auch keine Kunde hierüber
erhalten ist als die Sage einer wundersamen Erschei -
nung , die dieser Kaiser in der Höhle des Engels gehabt
haben soll . Wie sehr Heinrich den Erzengel verehrte ,
beweist ja auch , daß er den höchsten Hügel der Stadt
Bamberg , seiner Lieblingsgründung , Michaelsberg
taust « . In den Kreuzzügen wurde der Berg Gargano
als ganz selbstverständliche Etappe auf dem Wege nach
dem Heiligen Lande betrachtet .

Heute hat die Stätte längst ihre länderumfassende
Bedeutung verloren , nicht aber ist sie im Stammlande ,
in Unteritalien , in Vergessenheit geraten . Das Ziel der
Wallfahrer , die sich vielfach freiwillige Bußwerke auf -
erlegen , wie Hinaufschleppen von Ketten , schweren Holz -
kreuzen , Gehen in mit Erbsen gefüllten Schuhen usw . ,
ist der Ort und die Kirche Monte San Angela , von
welcher aus man auf 86 nassen Stufen etwa 20 Meter
tief in das Innere der Erde steigt . Am Ende des Gan¬

ges öffnet sich eine Felsklust , in die von oben ein Stück -
chen blauer Himmel hineinschaut . Der Fußboden ist
glatt und wie die Deckenwölbungen feucht . Im nied -
rigen Hintergrunde ein stets von Kerzen erleuchteter
Marmoraltar . So zeigt sich die Höhle noch in demsel -
ben Bilde , wie es die Beschreibungen der Reisenden schon
vor tausend Jahren entwarfen . Am Abend des 8. Mai
sammeln sich die Tausende von Wallfahrern an den
Rampen über den schroffen Felsabstürzen des Ortes , von
wo sie eine ungehinderte Schau in die Weite genießen .
Da tönen auf den Absätzen des Berges einzelne Pisto¬
lenschüsse , andere in der Ferne antworten , und mit
einem Male lodern überall im Gebirge flammende
Feuer auf . Sie brennen am Berge des Engelsfürsten
und flackern auch von den Höhen 'der übrigen Garganer -
berge , sie bilden eine glänzende Lichterreihe am Saume
der Adria , in die sie lange , zitternde Lichtstreifen werfen ,
sie ziehen blinkend über die im Mai grün und bunt
überblühte Steppe bis zu den fernen Bergen des Apen -
nin , wo die letzten wie kleine Funken glimmen . So hul¬
digt in Jahrtausende alter Weise noch heute das italie -
nifche Volk am Tage der Erscheinung dem Führer der
himmlischen Heerscharen .

Das Kreuzotternjahr 1924 . Es scheint tatsächlich ,
daß Deutschland in diesem Fahre unter einer wahren
Kreuzotternplage zu leiden hat . Aus allen Ge -
genden kommen jetzt schon Berichte von dem häufigen
Auftreten dieser Giftschlange . Am stärken scheint die
Gefahr in Sachsen zu sein . Im Monat April wurden
in Werdau allein nicht weniger als 72 Kreuzottern ae -
tötet . Ü

Der Fasanendieb , der im Karlsruher Tiergarten und
m den zoologischen Gärten von Frankfurt , Stuttgart
Nürnberg , Halle und Berlin wertvolles ausländisches
Gefl ^ el gestohlen hat , ist in München verhaftet worden
Im Karlsruher Stadtgarten hat er die seltenen Dia -
montfasanen . sieben Stück , gestohlen . Wahrscheinlich
hat der D,eb die Tiere ms Ausland verschoben .

volksschaufpiel Kappel a . Khein .
In dem schmucken Bauerndorf Kappel a . Mein vonden wichen Wassern der Elz durchraufcht , wohnt S

ganz helles , wackeres , theaterlustiges Volk, von zähemUnternehmungswillen erfüllt , dessen Seele der „Theater »

angehört
welchem fast die ganze Einwohnerschaft

rechnen nach Umlauf des Moratoriumjahres '
das zweite Budgetjahr 1925/26 für einzelne TÜt
Verminderung der Ausgaben ; bezüglich der m .

? il*'

gehälter kommen sie aber zu der solgenden KeW^ "'
„ Diese Ersparnisse können aber nicht als ^

für das Budget gelten , weil — dies gilt auch l „i nj e
die unmittelbar darauffolgenden Jahre — mu ^
Steigerung der vom Reiche bezahlenden Beamtenae !,̂
gerechnet werden muß , die wahrscheinlich auch durck!
Beamtenabbau nicht völlig ausgeglichen werden ttL n
Man rechnet deshalb mit einer Steigerung d ' r «Man rechnet deshalb mit einer Steigerung d »r Ä
gaben , obgleich allen übrigen Posten der Ausgabt '
der zugegebenerweise vermindert werde, , könne » T ,
aber zeigt , daß die gesteigerten Mehreinnahmen für v
Deckung der größeren Ausgaben an Gehältern reich

*
werden .

Bei der Prüfung der drei folgenden Jahre kom,„ °.
die Sachverständigen zu demselben Ergebnis , wonach «,2
einer Steigerung der Ausgaben gerechnet werden mii «
als diefe Ausgaben können aber nur die Gehaltsvn»
in Betracht kommen . 'len

Die Berichte der Sachverständigen geben nach M. t(n
Ausführungen die Notlage der deutschen Beamtenscko «
nnumwunden zu ; sie anerkennen auch die NotwendaK
einer Erhöhung der Beamtengchälter , wie dies sich
der Beurteilung der Budgets für die kommenden Jal^

sich aus

ergibt .

Am 10. nnd 11 . Mai d . I . fand i» Baden - Baden bii
diesjährige Bezirkstagung des Bundes beut
scher technischer Zollbeamten Bezirks !
verband Baden statt . Die Tagung , die einen in
allen Teilen harmonischen Verlauf genommen hat
freute sich einer regen Beteiligung der Zolltcchniker

'
au»

ganz Baden ; auch die Bezirksverbände Württemb .nq und
Hessen hatten ihre Vertreter entsandt . Nach eingebende »
Behandlung der Standesfragen wurde der bisher, ^ >
und 2 . Vorsitzende , Zollinspektor Hoffmann und Obn -
Zollinspektor Mack , sowie der gesainte übrige Boritaud
einstimmig wieder gewählt .

Am Nachmittag vereinigte ein gemeinsames Mittag ,
essen die Teilnehmer mit ihren Damen im Sängerheim
Aurelia . Das gute Gelingen des gesellschaftlichen Teiles
des Bezirkstages nxrc das Ergebnis der erfolgreichen
Vorbereitungen des Herrn Oberzollsekretärs Kulirun
Vorsitzender der Ortsgruppe Baden .

Beamtcnnmnsche bei einer Umwandlung der Reichs-
bahnen .

München , 12 . Mai . Eine Versammlung des baye -
rischeu Eisenbahnerverbaiides nahm gestern Stellung zu
der Frage der Umwandlung der Reichsbahnen aufgrund
des Sachverstäiidigengutachtens . Die Versammlung er-
blickt in der Umwandlung der Reichsbahn in ein privat -
kapitalistisches , unter ausländischer Kontrolle stehendes
Unternehmen eine große Gesahr für das ganze deutsche
Volk , insbesondere für die Arbeiterschaft und das Reichs-
bahnpersonal . Die Reichs - und die bayerische Regierung
werden nachdrücklich an die un Staat ?4>ertrag verein¬
barten Rechte des Eisenbahnpersonals erinnert , die nicht
preisgegeben werden dürfen . Die Versammlung er -
wartet , daß die Forderung auf Freilassung der gefange -
neu und ausgewiesenen Berufskollegen , auf Sicherung
einer angemessenen Besoldung usw . berücksichtigt werden.

- ( * ) -

Kirchliche Nachrichten.
Pilgerzug von Walbshnt nach Einsiedel » !

Aus zahlreichen Anfragen ergibt sich, daß viele nur
deshalb auf die Teilnahme am Pitgerzug , der am
Pfingstdienstag veranstaltet wird , verzichten müßten ,
weil es ihnen unmöglich ist, sich Franken zu beschaffen.
Von diesen ist die Pilgerzugleitung bereit , auch deutsches
Geld in Zahlung zu nehmen . Die Kosten für Fahrt und
Paß betragen 8 Mark , die entweder in bar oder auf das
Postscheckkonto des Leiters , Stadtpfarrer Bieser in
Waldshut , Nr . 14175 , Karlsruhe , einbezahlt werden
können . Die Pfarrämter haben die Freundlichkeit , die
Anmeldungen (für den Paß ist iiötfg : Vor - und Zu¬
name , Geburtsjahr , Nationalität und Wohnort ) an die
Leitung zu beforgen . Die Anmeldefrist wird bis Miti -
woch, 21 . Mai , ausgedehnt . Bei entsprechender Betei-
ligung wird der Pilgerzug die Ankunft des 9 Uhr-Zuges
von Basel abwarten und an , Donnerstag wird er so
früh zurückkehren , daß die Pilger noch mit dem 5 Uhr-
Zug weiterfahren können .

Einige Wegminuten hinter dem Westausgang « s

Dorfes — dem Rheine zu — erblicken wir eine große ,
luftige , gedeckte Halle , welche 800 Sitzplätzen Raum biet«
und im schönsten Wiesengrunde »st ein schlichter spiel-

platz hergerichtet , von Heckengrün und Bach flankiert , uns
eine improvisierte Ritterburg und kleinere Hütten vollen-

den eine den Zwecken entsprechende glückliche szenrie .

Hier wurden schon in zwei vorhergegangenen som-

mern „ Freischütz " und „ Proziosa " aufgeführt , und ®

Leistungen der Kappeler Theatergruppe trugen ~°1'
,

Anerkennung weit hinaus in das badische Heimatlaiio .

In schweren , kritischen Zeiten wurde das Werk
nomine, , und aufgebaut , und diesen Sommer M
weiter ausgebaut werden nnd das Volksstuck „J >- 1

von Tännenburg " — zur Aufführung gelan» •

In vier Aufzügen behandelt der Verfasser P - © IL ,
die bekannte Rittersage von den Geschlechtern
bürg und Fichtenburg , und das dramatische Gem '

welches sich hier vor 'den Äugen des Zuschauer ^ '

bietet in reicher Abwechslung spannende Ha ^ ol < 0 •

Fehde , Rache , Gefangenschaft — dann Kindesliebe ,

tung , Versöhnung ! — Was einer echten Ritteriag

fehlen darf , tritt uns hier in zahlreichen packend
menten entgegen : Volksaufzüge mit Musik ,
Reißen und Tanz , Humor , Komik und Tragik in

hast dramatischer Meisterschaft . _
Hier pulsiert echtes , gesundes guellfrisches '

^
leben und Volkspoesie , vom Volke selbst ^ s - \
geführt , und die leitenden Persönlichkeiten ,j ?
vor gewagten finanziellen Bedenken nicht zürn 'l

allen voran der Gründer und Leiter dieses ^ ~
ki Cneit

spieles , Herr Hauptlehrer Friedrich StehliN ,

höchstes Lob und Anerkennung . _ « er#
Darum sollte man in weitesten Kreisen der

und weitern Heimat des badischen Ober - unv . „ «xler
des nicht verfehlen und nicht verfämue » , ^as ^
Volksschauspiel „ Rosa von Tannenburg , w

t
25 . Mai bis Oktober jeden Sonntag nam

Aufführung gelangt , durch zahlreichen Besuch -

stützen . Namentlich die Schuljugend mutz
Q om mtv

mit ihren Lehrern und Lehrinnen zur scho>
zuwandcr»

zeit von Station Orschweier aus dem Rhe n °
nach Kappel , wo man bei gastlicher Be» ge-
leben und Volkspoesie in reinen und vollen .

nießen kann .
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